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eSchiffer gegen Briand.
Aus verſchiedenen Gründen waren die Männer der deutſchen

Regierung gezwungen, ſich in der letzten Zeit in ihren Außerun-
geneineReſervegufzuerlegen. Nicht zuletzt mag dabei auch
der Gedanke maßgebend geweſen ſein, daß die Rededuelle zwiſchen den
deutſchen Staatsmännern und den Männern der Entente auch nicht
geeignet ſind, eine friedlichere Atmoſphäre als wir ſie jetzt haben, zu
ſchaffen. Jndeſſen, auch jede Zurückhaltung hat ihre Grenze, und die
Außerungen des Herrn Briand gerade in der Kriegsverbrecherfrage
ſind ſo herausfordernd geweſen, daß ſich nunmehr eine Zurückhaltung
auf deutſcher Seite nicht mehr rechtfertigen läßt, ja, wenn man jetzt
noch weiter in Reſerve bleiben wollte, ſo hieße das die Richtigkeit der
maßloſen Verdächtigungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſtill
ſchweigend anerkennen. Der Reichsjuſtiz miniſter hat des
halb ein offenes Wort geſprochen. Er iſt der berufene
Mann dazu, denn er konnte auf die Beleidigungen, die Briand der
deutſchen Rechtspflege zugefügt hatte, als Chef der Reichsjuſtizverwal
tung nicht ſchweigen, und er durfte um ſo eher reden, als ihm ein Ein
fluß auf die Ausübung des Richteramtes nicht zuſteſteht, er alſo nicht
für ſich ſelbſt ſprach, wenn er für die Träger dieſes Amtes eintrat.
Schiffer iſt ſehr deutlich geworden und hat Briand erklärt, daß er in
nicht zu verantwortender Weiſe mit der Ehre ſeiner Mitmenſchen um
gegangen iſt. Er hat eine Verdächtigung ausgeſprochen, die ohne den
Schein des Beweiſes in die Welt geſchleudert worden iſt. Die Leipziger
Verhandlungen wären allein dann, um mit Briand zu ſprechen, ein
Skandal, eine Komödie, ein Theaterſtück geweſen, wenn das Reichs
gericht die Angeklagten lediglich der Anklage entſprechend verurteilt
hätte. Der Artikel 228 des Friedensvertrages ſetzt aber Anklage wie
Verurteilung keineswegs gleich, ſondern verlangt Beſtrafung nur für
den Fall, daß der Angeklagte auch wirklich für ſchuldig befunden wird.
Herrn Briand genügt anſcheinend ſchon die Tatſache für ſeine Ver
dächtigungen, daß die Urteile des Reichsgerichts nicht ſo ausgefallen
ſind, wie eine leidenſchaftlich erregte propagandiſtiſch aufgepeitſchte
Stimmung in Frankreich es erhofft hatte. Wenn Herr Briand die ge
fällten Urteile als irrig bezeichnet hätte, ſo könnte ihm

bensmtten bleiben, da alle Menſchen irren. Jmmerhin müßte be
auch hier, wie er es bisher nicht getan hat, den Gegenbeweis für ſeine

Behauptungen führen. Mit einem Theaterſtück, freilich nicht mit einer
Komödie, haben die Leipziger Verhandlungen nur inſofern Beziehung,
als Deutſchland allein ſeine Kriegsverbrecher zur Verant-
wortung zieht. Wenn Herr Briand dieſer Tragödie ein Ende machen
will, ſo kann er ja diejenigen ſeiner Landsleute unter Anklage ſtellen,
die ihm als eines Kriegsverbrechens verdächtig bezeichnet werden.
Man geht vielleicht nicht fehl in der Annahme, daß Schiffer mit dieſem
Satz auf die deutſche Gegenliſte hinweiſen wollte, die vielleicht dem
nächſt doch noch Herrn Briand übergeben werden wird.

GSchiffers Zurückweiſung der franzöſiſchen Anſchuldigungen.

Die Ausführungen, die der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand
in der Pariſer Kammer über die Leipziger Prozeſſe gemacht hat, ſind
Gegenſtand einer Kabinettsbeſprechung am Dienstag geweſen. Jm An
n hieran äußerte ſich am Mittwoch der Juſtizminiſter Dr.

iffer vor einem engeren Kreiſe zu der Angelegenheit folgender
maßen:

Die Reden des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten enthielten in der
letzten Zeit in ganz auffallender Art

gehäufte Unfreundlichkeiten und Angriffe
Pere Deutſchland. Nachdem das Ultimatum nicht nur angenvmmen,
ondern in weſentlichen Punkten (Entwaffnung, Zahlung einer Milli-

arde Goldmark uſw. ſchon n iſt, iſt wirklich nicht zu verſtehen, was
die ſtändig wiederkehrenden Angriffe auf die deutſche Regierung denn
bedeuten ſollen.

Allen dieſen Angriffen gegenüber hat ſich die deutſche Regierung
bisher die größte Reſerve auferlegt. Jetzt aber hat Herr Briand in
ſeinen jüngſten Außerungen die Grenzen überſchritten, die unſerer
Zurückhaltung durch unſere Selbſtachtung gezogen ſind. Auf die Be
leidigungen, die er der deutſchen Rechtspflege zugefügt hat, kann ich als
Chef der Reichsjuſtizverwaltung nicht ſchweigen. Und ich darf um ſo
eher reden, als mir ein Einfluß auf die Ausübung des Richteramtes
nicht zuſteht, ich alſo nicht etwa für mich ſelbſt ſpreche, wenn ich für
die Träger dieſes Amtes eintrete.

Nach Zeitungsnachrichten hat Herr Briand die Leipziger Prozeſſe
als einen Skandal, als eine Parodie der Gerechtigkeit, als ein Theater
e eine Komödie bezeichnet. Wenn dieſe Nachrichten zutreffen, ſo
tehe ich nicht an, ihm zu ſagen, daß er
in nicht zu verantwortender Weiſe mit der Ehre

ſeiner Mitmenſchen umgegangen iſt.
Die Ehre des Richters iſt ſeine Unparteilichkeit. Herr Briand ſpricht
ſie dem höchſten deutſchen Gerichtshof ab, wenn er behanptet, daß er
ein Theaterſtück aufgeführt, alſo ein abgekartetes Spiel getrieben habe,
eine Verdächtigung, die ohne jeden en eines Beweiſes in die Welt
geſchleudert worden iſt. Oder genügt Herrn Briand ſchon die Tatſache
daß die Urteile des Reichsgerichts nicht ſo ausgefallen ſind, wie eine
leidenſchaftlich erregte propagandiſtiſch aufgepeitſchte Stimmung in
Frankreich ſie erhofft hatte? Wenn es ſo geweſen wäre, dann aller
dings wäre das Verfahren vor dem Reichsgericht wirklich nur ein
Theaterſtück, eine Komödie geweſen, zu der ſich ein deutſches Gericht nie
mals hergegeben hätte. Aber dem iſt nicht ſo. Auch Artikel 288 des
Friedensvertrages ſetzt Anklage und Verurteilung keineswegs gleich,
ſondern verlangt Beſtrafung nur für den Fall, daß der Angeklagte auch
wirklich für ſchuldig befunden wird.

Herr Briand mag enttänſcht geweſen ſein, daß die Hauptverhand
lung vor dem Reichsgericht nicht überall das Ergebnis der Ermitt
Jungen beſtätigt hat, die zur Erhebung der Bezichtigungen geführt
hatten. Indes weiß jeder Juriſt, wie oft dies der Fall iſt und auch der
Richtjuriſt wird begreifen, daß es hier um ſo leichter der Fall ſein kann,
da es ſich um Vorgänge handelt, die viele Jahre zurückliegen und ſich
unter Umſtänden abgeſpielt haben, wie ſie einer objektiven Wahr
nehmung und Wiedergabe ſicherlich nicht günſtig waren. Darüber aber,
daß das

Verfahren ſelbſt gründlich und gewiſſenhaft,
unter genaueſter Beobachtung ſtrenger Unparteilichkeit gehandhabt
worden iſt, liegen genügend und gewichtige Außerungen unvorein
genommener deutſcher Teilnehmer vor, um jede Bemängelung von vorn
herein als ausſichtslos erſcheinen zu laſſen.
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Berlin, 14. Juli. (WTB.) Blättermeldungen aus Beuthen

zufolge nehmen die polniſchen Terrorakte im ober
ſchleſiſchen Jnduſtriebezirk, beſonders in den Landgemeinden, immer

größeren Umfang an. Jn Bismarckhütte wurden ehemalige
Mitglieder des deutſchen Selbſtſchutzes mißhandelt und verſchleppt. Die
deutſchen Flüchtlinge aus Antonienhütte, Karf, Miechowitz und Bobrek
können in ihre Heimatorte nicht zurückkehren. Auf vielen Jnduſtrie
gebäuden wehen noch immer die polniſchen Flaggen. Die Polen, die
einen Vormarſch der Engländer aus den Städten aufs flache Land
fürchten, verſuchen einen Generalſtreik zu inſzenieren mit der Forde
rung: „Abzug der Engländer.“

Einer weiteren Blättermeldung zufolge ſollen die Engländer
in den Kreiſen Kattowitz und Beuthen bereits ſehr energiſche
Säuberungsaktionen auf dem flachen Lande begonnen haben. Auf den
Straßen und in den Wäldern herrſchte ein reger engliſcher Patrouillen
verkehr von Radfahrtruppen und von mit Maſchinengewehren beſtückten
Panzerautos. Bei Kattowitz ſeien vier Mann einer polniſchen Bande
von den Engländern ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Das Haupt
quartier Korfantys in Schopinitz werde jetzt unter engliſcher Kontrolle
aufgelöſt. Korfanty befinde ſich nicht mehr auf oberſchleſiſchem Boden.

Sein Stab ſiedle nach Sosnovice über.
Die Entſcheidung über Oberſchleſien fertig?

Formelle Konferenz am 17. Juli.Zürich, 14. Juli. Laut einem Suntertelegramte aus London

meldet die Neue Zürcher Zeitung, daß der Oberſte Rat am
17. Juli zuſammentritt, um in der oberſchleſiſchen Frage die
Entſcheidung zu faällen. Der Teilungsplan des Grafen
Sforza ſoll hierbei ſtärkere Berück ſichtigung finden.
Der engliſche Standpunkt hat ſich dem italieniſchen ſehr genähert. Es
unterliege keinem Zweifel mehr, daß die Vorbeſprechungen unter den
alliterten Mächten bereits zu einer endgültigen Verſtändigung geführt
haben. Die Tagung des Oberſten Nates wäre nur eine Formalität

Der Don 14. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Das Londoner Aus wärtige Amt ſandte am Mit n den ejotſchafter in Var e klionen aegierung mitteilen ſolle, die en g ſtit
Entſendung einer Kommiſſion von Sachverſtändigen nach Oberſch
zur Feſtſeßung der Grenze zwiſchen Deutſchland und Polen zu
hoffe in London, daß die Kommiſſion ſich nächſte Woche nach Ober
ſchleſten begeben werde.

Perſchärfung der „Ganktionen“?

Köln, 14. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie die „Kölniſche Volksztg.“
von gut unterrichteter Seite erfährt, hat die Zollverwaltung der Rhein
landskommiſſion in Coblenz der deutſchen Steuerbehörde im beſetzten
Gebiet mitgeteilt, daß ſie über die bisher von ihr beanſpruchten Zoll
erträge hinaus in Zukunft auch diejenigen inneren Abgaben für
ausländiſche Waren beſchlagnahmen werde, von denen ſie bisher Abſtand
genommen habe. Jn dieſer Maßnahme der Rheinlandskommiſſivn
liege, wenn ſie Tatſache wird, eine neue Verſchärfung der Sanktionen.
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Herr Briand mag die gefällten Urteile als irrig angreifen. Das
bleibt ihm unbenommen, da alle Menſchen irren können: wenngleich
man von ihm verlangen und erwarten kann, daß er im einzelnen an
gibt, in welchen Punkten die getroffenen Entſcheidungen irrig ſein
ſollen. Aber denen, die ſie erlaſſen haben, das ehrliche Streben nach
Gerechtigkeit abzuſprechen, dazu hat er kein Recht.

Die Unparteilichkeit, Unabhängigkeit und ſtrenge Sachlichkeit der
deutſchen Rechtſprechung, beſonders der des höchſten Gerichtshofes, das
Ergebnis einer jahrhundertlangen Rechtsentwicklung, iſt in der Welt
anerkannt, und ihr wohlerworbener Ruf wird durch die in der Preſſe
mitgeteilten Anzweiflungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten nicht
erſchüttert werden.

Wenn ſie ſich im Widerſpruch zu der öffentlichen Meinung Frank
reichs befindet, ſo möge Herr Briand ſich erinnern, wie oft die öffent
ne Meinung ſeines Landes ſich im Widerſpruch zu der eigenen Juſtiz
befunden hat in Prozeſſen, die gerade um deswillen eine gewiſſe ge
ſchichtliche Berühmtheit erlangt haben. Nur in einer Beziehung mag
man mit Herrn Briand die Leipziger Prozeſſe als ein Theaterſtück,
ein Drama, freilich nicht eine Komödie, ſondern eine Tragödie bezeich
nen dürfen, nämlich inſofern, als Deutſchland allein ſeine Kriegs
verbrecher zur Verantwortung zieht und ſich nicht einmal auf die in der
Liſte aufgeführten Perſonen beſchränkt, ſondern, ſeinen Geſetzen ge
horſam, jeden begründeten Verdacht von ſich aus verfolgt. Dei kann
Herr Briand abhelfen, wenn er
diejenigen ſeiner Landslente unter Anklage ſtellt,
die ihm als eines Kriegsverbrechens verdächtig bezeichnet werden. Tut
er es nicht, ſo muß er wenigſtens darauf verzichten, durch ſeine Auße
rungen den Völkerhaß noch zu vermehren, der durch die prozeſſuale Auf
wühlung einer traurigen und ſchreckensvollen Vergangenheit ohnedies
ſtets aufs neue geſchürt wird.

Eine neue Hetzrede Vriands wegen der Leipziger Prozeſſe.
Paris, 13. Juli. In der heutigen Nachmittagsſitzung des fran

zöſiſchen Senats gab Miniſterpräſident Briand eine Erklärung über
die Abberufung der franzöſiſchen Abordnung aus Leipzig ab.

Er erklärte, die Frage der Beſtrafung der Kriegsbeſchuldigten ſei
Der Verſailler Vertrag hatte dem

men
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geht jedoch ſie allein an jerteidigt ſei

faſſung lich e
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y, xAbberufung und Aufreizung der Franzoſen.

Berlin, 14. Juli. (WTB.) Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus
Oppeln gemeldet wird. wurden die franzöſiſchen General
konſuln Ponſot und Anbinjault ſowie die Generale und Kreis
kommanden re Blancard und Vonnot abberufen. An ihre Stelle
treten engliſche Offiziere. Jn den Büros der Jnterallierten
Kommiſſion und der franzöſiſchen Kreiskommandeure werden überall
in den Höfen ganze Stöße von Akten verbrannt. Wie das Blatt meldet,
handelt es ſich hierbei um den geſamten Schriftverkehr mit dem Haupt
quartier Korfantys und den übrigen Auſſtandsbehörden, die nicht in
die Hände der Engländer fallen ſollen.

Aus den oberſchleſiſchen Orten laufen Meldungen über die
propozierende Haltung der franzöſiſchen Truppen
ein, die anſcheinend verſuchen, die deutſchen Oberſchleſier, beſonders in
Oppeln, zu energiſcher Abwehr zu zwingen, um daraufhin drakoniſche
Vergeltungsmaßregeln zu ergreifen, um die Polen ungeſtört unterſtützen
zu können. Während die Franzoſen es ſich niemals einfallen laſſen,
den Jnſurgenten die Waffen abzunehmen, veranſtalteten ſie geſtern in
dem deutſchen Plebiſzit-Unterkommiſſariat Nicolai
eine natürlich erfolgloſe Hausſuchung nach Waffen und
verſteckten deutſchen Stoßtrupps. Die von den Franzoſen in Oppeln
angeregte Razzia auf deutſche Flüchtlinge und angeblich dort vorhandene
Stoßtrupps iſt nur unterblieben, weil ſich vie Engländer den
Franzoſen widerſetzten. Der Zweck, den ſie verfolgen, iſt
offenſichtlich, nämlich das Suchen nach weiteren Vorwänden für die
Aufrechterhaltung der Sanktionen.

Deutſchſranzöſſches Abhommen Aber die Vezahlung
der Wiederaufhaulieferungen.

Berlin, 14. Juſi.

in chng durch das Loch im Weſten zu vermindern, ſoll nach dem
genannten Blatte ein Kontingentierungsſyſtem für die Einfuhr ſ.
zöſiſcher Luxuswaren nach Deutſchland eingerichtet, andererſeits die
Kontrolle der Einfuhrerlaubnis, die im Rheinland gegenwärtig in den
Händen der Jnteralliierten Kommiſſion liegt, in Verbindung mit der
deutſchen Regierung durchgeführt werden.

Maſſenausweiſung von Apo-Vegmten.

Kattowätz, 14. Juli. Wie vom e Polizeipräſidium mit
geteilt wird, erhielten geſtern abend 68 Polizeibeamte der deut
ſchen Abſtimmungspolizet einen Ausweiſungsbefehl der Jnteralliierten
Kommiſſion. Die Beamten haben bis zum 15. Juli das Abſtimmungs
gebiet zu verlaſſen. Ein erheblicher Teil von ihnen iſt in Oberſchleſien
geboren.

iſt, ſeine Haltung zu ändern. Alle Kundgebungen in Deutſchland be
trachtet Frankreich von der Höhe ſeines Rechtes und ſeiner Würde.
Jn London wurde beſchloſſen, Deutſchland zu beweiſen, daß Frankreich
die Stärke für ſich hat, und deshalb wurden die Sanktionen über Düſſel
dorf, Duisburg und Ruhrort in Kraft geſetzt. Deutſchland wurde er
klärt, daß dieſe Sanktivnen erſt ein Ende nehmen werden, wenn es die
Bedingungen des Friedensvertrages erfüllt haben werde.

Jetzt ſieht man, daß Deutſchland die Beſtrafung ſeiner Kriegs
ſchuldigen nicht vornimmt. Frankreich ziehe ſeine Anträge zurück und
habe ſeine Alliierten verſtändigt, daß es noch Richter in Frankreich
gibt. Briand gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Alliierten ſich zu
Frankreichs Anſchauung bekehren und es nicht für befremdlich finden
werden, wenn Franfreich, das in Deutſchland keine Gerechtigkeit ge
funden habe, dieſe Gerechtigkeit in ſeinem Lande ſuche. Die Erklärung
wurde mit größtem Beifall aufgenommen.

Frankreich will neue Sanktionen beantragen.
London, 13. Juli. In der nächſten Sitzung des Oberſten Rates

will Frankreich neue Sanktionen wegen der Leipziger Prozeſſe verlangen.

Deutſchland erhält keine Entſchädigung für ſeine beſchlagnahmten
Handelsſchiffe

Paris, 13. Juli. Die Reparationskommiſſion hat geſtern eine
wichtige Entſcheidung wegen der deutſchen Schiffe getroffen, die in
Amerika beſchlagnahmt wurden. Es handelt ſich bekanntlich
um 600 000 Tonnen deutſchen Schiffsraum, der in den Vereinigten
Staaten beſchlagnahmt worden war. Kber dieſe Angelegenheit ſelbſt
wurde geſtern zunächſt keine Entſcheidung gefällt, aber es handelt ſich
um einen analogen Fall, der Peru betrifft. Die Umſtände, unter
denen die Vereinigten Staaten und Peru die Schiffe beſchlagnahmten,
ſind dieſelben, ſo daß anzunehmen iſt, daß auch, wenn der Fall derVereinigten Staaten zur ntſcgedang kommen wird, die Reparations
kommiſſion dieſelbe de nen züuungunſten Deutſchlands
nämlich reffen wird. Allerdings iſt ein kleiner Unterſchied inſotern,
als Peru den Verſailler Vertrag ratifizierte, während dies die Ver
einigten Staaten nicht taten. Andere ſüdamerikaniſche Staaten, nament
lich Braſtlien, hatten ebenfalls deutſche Schiffe eſchlagnahmt. Sie
hatten erklärt daß die Alliierten keinerlei Anſprüche auf a Schiffe
zu machen hätten. Peru iſt aber der erſte Staat, der es bei der Repa
rationskommiſſion durchſehte, daß es ſelbſt über die beſchlagnahmten
Schiffe zu beſtimmen habe und dieſe Deutſchland nicht auf das
Reparationskonto gutgeſchrieben werden ſollen.amerikaniſchen Kreiſen von Paris wird der e er nur
geben, daß damit ein für allemal die Anſprüche der Alliierten auf
in Amerika beſchlagnahmten Schiffe zunichte gemacht wurden. Deutſch
land hat gefordert, daß dieſe Schiffe auf das Reparationskonto gebucht
werden. Dieſer Anſpruch wurde von der Reparationskommiſſion ab
gelehnt

Jn
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Bericht über die Pariſer Verhandlungen
Paris, 13. Juli. Das Garantiekomitee wird über die ſeit ſeinem

Zuſammentritt durchgeführten Arbeiten über die Berliner Verhand
kungen mit der deutſchen Regierung der Reparationskommiſſion Bericht
erſtätten.

Die engliſchen Univerſitäten proteſtieren.
Fünf engliſche Univerſttäten proteſtieren in den „Dimes“ gegen

die Unterbindung der Einfuhr deutſcher Bücher und wiſſenſchaftlicher
Zeitſchriften



ch poliſge beamte

angefallen und überwältigt
Zuſtande aufgefunden und, liegt noch beſinnungslos im Krankenhaus.

Hſe Lage im Reiche.
150 Millionen holländiſcher Goldmarkkredit für die deutſche

Reichsbank
Die Reichsbank teilt mit, daß es ihr gelungen ſei, durch Vermitt

lung des Hauſes Mendelsſohn K Co., Amſterdam, ſich einen Kredit
von 150 Millionen Goldmark zu beſchaffen, und daß
Verhandlungen über weitere Kredite gleicher Art ſchweben, Die
von der Regierung getroffenen Maßnahmen werden durch dieſe Kredit
operation ſo ergänzt, daß die Erfüllung der am 31. Auguſt fälligen
Reparationsverpflichtung als geſichert anzuſehen iſt. Weitere Repara
tionszahlungen (Allerdings noch Sachleiſtungen. D. Red.) ſind als
dann während des Jahres 1921 in Deviſen nicht mehr zu leiſten

Die amtliche Meldung, daß die deutſche Reichsbank ſich durch Ver
mittlung eines privaten Bankhauſes in Holland einen Kredit von 150
Millionen Goldmark zu beſchaffen wußte und daß Verhandlungen über
weitere Kredite gleicher Art ſchweben, Heweiſt, daß das Verxtrauen,
deſſen ſich unſer Zentralnoteninſtitut im Auslande erfreut, unerſchüttert
geblieben iſt. Auch in den ſchwierigſten nbergangszeiten hat die Reichs
bank noch ſtets alle Rückzahlungen prompt geleiſtet was ihr auch jetzt
das Vertrauen ausländiſcher Geldgeber einträgt. Mit dem neuen Gold
kredit erfährt der internationale Deviſenmarkt eine erhebliche Ent
Jaſtung. Deutſchland braucht jetzt nicht mehr allzugroße Deviſen
ſäufe zu tätigen. und es iſt zu erwarten, daß nunmehr dem ſtarken
Rückgang der Mark wieder eine Erholung folgt. Ja, es darf ſogar
nicht als ausgeſchloſſen gelten, daß die nächſte Zeit eine Feſtigung und

Stabiliſierung des Markkurſes bringt.
Wegfall der Frühdruſchprämie.

Wie wir hören, wird in dieſem Jahre ſeitens der Reichsregierung
die Ausbietung von Frühdruſchprämien für die raſche
Ablieferung des Brotgetreides unterbleiben, da man damit
rechnet, daß die vorhandenen und von Deutſchland noch zu beſchaffenden
Getreidemengen bis zum Beginn des normalen Ausdruſches reichen
werden. Außerdem hofft man, daß die neue Art der Getreidebewirt
ſchaftung im Zuſammenhang mit der Preiserhöhung die Landwirte
zur baldigen Ablieferung ihrer Ernte anregen wird.

Die Ermordung Gareis.
en, 14. Juli. Zur Ermordung des hayeriſchen Abgeord

neten Gareis teilte im Fingnzausſchuß des bayeriſchen Landtags auf
eine Anfrage der Unabhängigen, wie ſt die Stagtsregierung zu einer
Entſchädigung der Witwe Gareis ſtelle, der Finanzminiſter mit, für
das geſamte Miniſterium könne er dieſe Frage nicht beantworten. Per
ſönlich ſei er aber der Auffaſſung daß eine Parallele zwiſchen dem
früheren Miniſter Auer, auf den ſeinerzeit im Landtag ein Attentat
herübt wurde, und dem Abgeordneten Gareis nicht gezogen werden
rönne. Es ſei fraglich, ob der Mordanſchlag dem Abgeordneten ge
golten habe, da die Dinge noch völlig ungeklärt ſeien.

Die Kommuniſten mit den gefälſchten Papieren
Berlin, 14. Juli. Das Palizeipräſidium meldet Von Be

amten der Abteilung 1a des Berliner Polizeipräſidiums wurde in
Berlin eine Ausländerin namens Elſe Friedländer verhaftet,
die unter dem Namen Ruth Fiſcher eine maßgebende Rolle in der
Berliner kommuniſtiſchen Bewegung ſpielt. Bei der Feſtgenommenen
wurden falſche Papiere auf den Namen Schmidt gefunden. Die
Feſtnahme erfolgte gemäß den beſtehenden Beſtimmungen zu dem
Zwecke um die Ausweiſung der läſtigen Ausländerin, die ſich hier in
radikalſter Weiſe agitatoriſch betätigt, vurchzuführen.

Vombenanſchlüge in Braunſchwelg.

Braunſchweig, 13. Jul. Khnlich dem kürzlich auf das
Tennishaus im Bürgerpark verübten Anſchlag wurden in der ver
gangenen Nacht zwei weitere Bombenattentate verübt. Durch die Ex
hloſion einer Dyngmitbymbe wurde auf der Gartenſeite der Villa des
Gerichtschemikers Dr. Nehring Veranda, Balkon und Laborgtorium
völlig verwüſtet und in den benachbarten Häuſern zahlreiche Scheiben

Münch

eingedrückt. u di Ioſton einer Dynamitbombe im K eller

v e r n tin der vergangenen Nacht im Prinz enpark
wurde. Der Begmte wurde in hilfloſem

Braunſchweig, 14. Juli. Auch in der heutigen Nacht wurde
ier ein Anſchlag verüht. An dem Hauſe des Rittergutsbeſitzers

lekebuſſch am Gaußberg explodierte gegen 11 Uhr abends ein
Sprenggeſchoß, anſcheinend eine Koburitkapſel, die eine gewaltige Feuer
und Rauchſäule entwickelte. Der Sachſchaden iſt nach den bisherigen
Feſtſtellungen nicht bedeuntend. Perſonen ſollen nicht zu Schaden ge
kommen ſein. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Preußen für die Verteuerung des Brotes.
Von ſeiten der ſozialdemokratiſchen raktion iſt im preußiſchen

Landtag folgende große Anfrage eingebracht worden „Zeitungsnäch
richten zufolge iſt bei der Beratung des Geſetzentwurfes über die Preiſe
für das Umlagegetreide im Reichsrat von dem Vertreter Bayern s
beantragt worden, die vorgeſehenen Preiſe für Roggen,
Weizen und Gerſte um 190 zu ermäßigen. Dieſer Ankrag,
für den außer den e Keichsratsmitgliedern die Vertreter von
Sachſen, Württemberg, Baden, Lippe, Braunſchweig und Anhalt ge
ſtimmt haben, iſt durch die preu iſſchen Stimmen zur Ab
r gebracht worden. ſt das Staatsminiſterium bereit,
dem Landtag die Gründe mitzuteilen, die es veranlaßt haben, unter
i Außerachtlaſſung der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage, in der
ſich die breiten Volksmaſſen befinden die preußiſchen Stimmen gegen
einen Antrag n deſſen Annahme eine weſentliche Verbilligung
des Brotes zur Folge gehabt haben würde

Der Feldzug gegen die Reichszentrale für
Heimatdienſt.

S der Sitzung des Reichstags vom 4. Juli hat der Abgeordnete
Dr. Cremer (D. Vpt.) behauptet, daß von 35 009 Mitgliedern der
Reichszentrale für Heimatsdienſt allein 27 000 zur ſozialdemokratiſchen
Partei gehören. Demgegenüber wird feſtgeſtellt daß mit der Bezeich
nung „Mitglieder“ nur die ehrenamtlich im Hilfsdienſt arbeitenden Ver
trauensleute gemeint ſein könnten. Es gehören von einer Geſamtzahl
von 30 892 ehrenamtlichen Vertrauenslenten 20 221 den bürgerlichen,
13 671 den ſozialdemokratiſchen Parteien an. Anläßlich der Erörte
rung, die ſich an die Etatsbewilligung der Reichszentrale für Heimat
dienſt knüpfte, wird Wert darauf gelegt, feſtzuſtellen, daß der rheiniſche

Hilfsvienſt ſeine Tätigkeit im beſetzten Gebiet mit dem Jnkrafttreten
des Friedensvertrages von Verſailles vögig eingeſtellt hat. Seit dieſer
Zeit gibt es weder Angeſtellte noch ehrenamtliche Mitarbeiter der
Reichszentrale für Heimatdienſt im beſetzten Gebiet. Es werden keinerlei
Fragen des veſetzten Gebietes durch irgendwelche Organe der Reichs
zentrale für Heimatdienſt bearbeitet

Die japaniſchen Arzte in Deutſchland.
n letzter Zeit iſt es gelungen, die Beziehungen zwiſchen japaniſcher

und deutſcher Wiſſenſchaft wieder herzuſtellen. Dieſem Zwecke diente
auch eine Feſtſitzung, die die Berliner Vereinigung japaniſcher Arzke
kürzlich in Berlin veranſtaltete und der außer den vierzig Mitgliedern
dieſer Vereinigung die meiſten Berliner Kliniler beiwohnten. Der
Vorſitzende der Vereinigung eröffnete die Feſtung mit einer An
ſprache, in der er die mediziniſchen Studtenverhältniſſe in Javan er
örterte und ſchloß mit einem Hoch auf die deutſche Wiſſenſchaft. Mehrere
japaniſche Arzte betonten die Förderung, welche die Japaner der deut
ſchen mediziniſchen Wiſſenſchaft zu verdanken haben. Herr Mottoham,
der Beſitzer mehrerer japaniſcher Tageszeitungen, ſtiftete zur Linde
rung der Not deutſcher Kinder 300 000

Politiſche Keberſich

Die Durchührung der Friedensverträge,
Paris, 13. Juli. Auf der Tagesordnung der heute unter dem

Vorſitz von Jules Cambon abgehaltenen Sitzung der Bolſcheerlonfe
renz ſtand die Ausführung der Beſtimmungen des Fri
Reuilly durch Bulgarien Es ſind die Maßnahmen geprüft wor u
die völlige Durchführung dieſer Beſtimmungen zu beſchleunigen Eben
ſo ſtanden gewiſſe vorbereitende Schritte zur Beratung mit Hilfe deren
der Vertrag von Trianon mit Ungarn zur Düre ührung gelangen ſoll.

Das neue portugieſiſche Parlament.

Paris, 13. Juli. Die Havasc
Zuſammenſetzung der neuen Kammer

t

Hiernach haben im Parlament
agentur meldet aus Liſſabon die

die n der en 65, die Demokraten 57, die Monarchiſten 5
und die Katholiken 2 Sitze. Außerdem ſind in der Kammer noch 5
andere Gruppen Das Parlament wird Anfang Auguſt zuſammen
treten. Nicht gewählt ſind Machado, Santos, Gomers und Golda.

Hardings Abrüſtungs- Konferenz.

Es war zu erwarten, daß die von Harding ergangene Einladung
zu einer Abrüſtungskonferenz von keinem europ ä iſſchen
Stagte abgelehnt würde. Es iſt für die Machtſtellung der Ver
einigten Staaten charakteriſtiſch, daß ſowohl Lloyd George wie
auch Herr Briand ſich perſönlich nach Waſhington begeben
wollen, um an jener Konferenz teilzunehmen. Jn Paris verfolgt man
jetzt allerdings mit ſteigender Sorge das Programm der Konferenz
Da man auch über die Abrüſtung zu Lande verhandeln will, ſo fürchten
die franzöſiſchen Militariſten für ihr ureigenes Feld. Allerdings ſpricht
eine Pariſer Meldung lediglich davon, daß die Verwendung giftiger
Gaſe in einem künftigen Kriege verhindert und der Gebrauch von
Flugzeugen möglichſt eingeſchränkt werden ſoll. Ahnliche Anregungen
wurden ja ſchon einmal im Völkerbunde gegeben, aber damals haben
die franzöſiſchen Vertreter ſich einer Reſolution wiederſetzt, die lediglich
einen Wunſch nach Einſchränkung äußern ſollte Nunmehr hat der
Ausſchuß des Völkerbundes für die Beſchränkung der Rüſtungen, deſſen
Vorſitzender Viviani iſt, ſchleunigſt eine Sitzung in Ausſicht ge
nommen, aber er wird ſicher zu keinem nennenswerten Ergebnis
kommen. Offenbar will der Völkerbund mit ſeiner Veranſtaltung nur
zum Ausdruck bringen, daß er auch noch vorhanden iſt, wenn ihn auch

Präſident Harding als Luft behandelt. Ganz klar ſind die Ab
ſichten der Konferenz noch immer nicht. Auch die neueren
Nachrichten ſcheinen die Anſchauung zu ſtützen, daß es Amerika in erſter

Linie um die Regelung der Streitfragen im fernen
Oſten zu tun iſt, und zwar wünſcht die Regierung von Waſhington
eine Regelung im amerikaniſchen Sinne. Neuerdings
ſoll nicht nur über die offene Tür in Japan, ſondern auch über
die offene Tür in Sibirien verhandelt werden. Es iſt ſtaunens
wert, wie geſchickt die amerikaniſche Propaganda die Wünſche Amerikas
zu verbergen weiß. Die amerikaniſchen Nachrichten reden nur von
Abrüſtung, und ſo ganz nebenher ſtreift man auch die großen wirt
ſchaftlichen Probleme, um die es ohne Zweifel Amerika in erſter Linie

zu tun iſt.
Newyork, 14. Juli. (WTB.) Harding hat das Geſetz über

das Marinebudget unterzeichnet, das einen Kredit von 410 Millionen
Dollars gewährt, mit dem Zuſatzantrag Borah, der den Präſidenten
ermächtigt, eine Konferenz für die Flottenabrüſtung der drei großen
Seemächte zu berufen.

Paris Juli. (WTB.) Wie der „Temps“ mitteilt iſt mit
Rückſicht auf dte Einladung Hardings zu einer Abrüſtungskonferenz
die für den 16. Juli in Paris bea d Tagung der gemiſchten
re des Völkerbundes für die Abrüſtungsfragen abgeſagt
worden.

Das Reichsſchulgeſetz.
Große Anfrage der demokraten im Preußiſchen Landtage.

In der 88. Sitzung des Preußiſchen Landtages vom 12. Juli brach
ten die Abgeordneten Hoff (Tem.) und Genoſſen eine Jnkerpellation
ein, die ſich gegen die im Reichsſchulgeſetz enthaltene, auf die Spitze ge
triebene bekenntnismäßige

Volksſchule wahrt, und ver
weiteſten Kreiſe der Bevölkerung. Redner betont vor allem, daß dem
Staate das Schulaufſichtsrecht nicht geſchmälert werden dürfe und gibt
dem Proteſte Ausdruck, den die geſamte Lehrerſchaft gegen den Entwurf
erhoben hat. Er appelliert an die Deutſche Volkspartei, ihre Beſtre
bungen mit denen ſeiner Partei zu vereinen.

Abg. Holz (Unabh.) vegründet in Verbindung damit den Antrag
ſeiner Frattior auf Entfernung des Religionsunterrichts aus den
Schulen Der Reichsſchulgeſetzenkwurf will die Schule und damit das
Proletariat der Kirche und dem Kapitalismus ausliefern.

Kultusminiſter O. Vecher:
Bei der Beantwortung der großen Anfrage habe ich keine Regie

rungsvorlage zu vertreten; über den in Rede ſtehenden Entwurf wird
nicht in dieſem Hauſe, ſondern im Reichstag entſchieden werden.

Es iſt verſtändlich, daß nach der Feſtlegung der Reichsverfaſſung
diejenigen Teile der Bevölkerung, welche für den religionsloſen Unter
richt ſind, mit den preußiſchen geſetzlichen Verhältniſſen ſehr wenig
zufrieden ſind, andererſeits wird man verſtehen, daß die religibs ein
geſtellten Teile der Bevölkerung, die für die Erziehung ihrer Kinder den
Religionsunterricht nicht entbehren zu können glauben, es als eine
unerträgliche Beeinträchtigung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte anſehen,
wenn die Befreiung vom Religionsunterricht durch Begründung von
religionsloſen Schulen eintritt. Dieſer Gegenſatz war unüberbrückbar,
und ſo haben wir verſucht, eine Notbrücke zu finden, die immerhin,
wenn auch nicht allgemein, die Zuſtimmung der Hffentlichkeit, ſo doch
die Zuſtimmung der Reichsregierung gefunden hat und uns über manche

Schwierigkeiten hinweghelfen wird. Von dieſem Geſichtspunkt aus
gehend, ſind wir bei der Reichsregierung vorſtellig geworden, daß

zunächſt ein Notgeſetz
vorgelegt wurde. Die Reichsregierung hat aber geglaubt, gleich ein
Reichsgeſetz vorlegen zu müſſen, weil ſie ſich ſagte, daß die Schwierig
keiten in beiden Fällen vielleicht gleich groß wären. Die Reichsregie
rung hat ſich loyal bemüht, möglichſt vorher ſchon alle Differenzen auf
zufangen; nur der eine Punkt macht große Schwierigkeit, daß wir
jetzt ein für die Verwaltung mögliches Geſetz zu ſchaffen haben. Sehr
ſchwierig war auch der Umſtand, daß ſich unleugbar durch die Entwick

lung der Dinge eine Verſchiebung in der Form bemerkbar gemacht hat,
nicht etwa durch Abrücken nach der reaktionären Seite, ſondern die
Verſchiebung iſt nach beiden Seiten hin eingetreten, indem, was da
mals als Regelfall erſchien, die Simultanſchule heute durch die Ent
wicklung tatſächlich zur Ausnahme geworden iſt. Für die Simulkan
ſchule iſt heute nur noch ein beſchränkter Teil des Volkes. Die Reichs
regierung hat in ihrem Entwurf dieſer Wandlung der Meinungen
Rechnung getragen. Der Entwurf ſcheint der Regierung doch eine
brauchbare Diskuſſionsbaſis zu ſein. (Hört, hört!) Wir haben das
Geſetz ſorgfältig nachgeprüft und ſind zu der UÜberzeugung gekommen,

daß die Schulaufſicht nicht illuſoriſch gemacht wird und daß die Vor
ausſetzung, daß die Schule eine Veranſtaltung des Staates bleibt,
nicht erſchüttert wird. Jch appelliere an alle Parteien, daß wenigſtens
eine Notlöſung gefunden wird, die uns aus dem unerträglichen
Zwiſchenzuſtand herausführt. Unſer letztes Ziel iſt natürlich die ein

heitliche Volksſchule.

Das Haus tritt in die BeſprAbg. König Swinemünde (Soz. Die Befenntnisſchulen ſollten
eigentlich ein snahme bilden. Durch einen natur wiſſenſchaftlichen
und einen religiöſen Unterricht, z. B. über die Schöpfung, können Kon
flikte entſtehen. Warum ſoll das, was bei den Univerſitäten und den

hung der Interpellation ein.

höheren Schulen möglich iſt, micht auch bei der Volksſchule erreicht
vberden können?

Gomm.gen Abhän gigteit erhalten.

in Hand mit ihnen arbeitet das
ſind eventuell bereit, mit einer ſo chen Partei zur Um
Se zuſammenzugehen.Abg. Dr. Boelitz (D. Vpt.): Wir an der Einheitsſchule
feſt, aber auf nationaler chriſtlicher Grundkage. Mit dem Reichsſchul
5 ſind auch wir nicht einverſtanden. Warum ſoll die alte Simultan
chuke nicht weiterbeſtehen Der wahre Liberalismus will den Eltern
das Recht wahren, die Erziehung der Kinder nach eigenem Wunſch
zu geſtalten Wir wünſchten keine reine Kirchenſchule, die geiſtliche
Schulauſſicht iſt für immer beſeitigt. Wir ſind aber gegen die Be
ſeitigung der Bekenntnisſchulen.

c

Demokratiſcher Proteſt gegen das Reichsſchulgeſetz.
Die am letzten Sonnabend in Halle abgehaltene Verſammlung

der demokratiſchen Beamten und Lehrer faßte folgende Entſchließung
Die am 9. Juli in Halle tagende Verſammlung demokratiſcher Be
amten und Lehrer erhebt ſchärfſten Einſpruch rn den
Entwurf eines Reichsgeſehes zur Ausführung des
Artikels 146 Abſatz 2 der e e Der Entwurf erkennt die Gemeinſchaftsſchule nur ſcheinbar als
Regelſchule an und entwertet ſie ſchon dadurch, daß er im
Gegenſab zu der bisherigen bewährten Simultanſchule die ſelbſtver
ſländlich in ihrer Grundlage, dem gemeinſamen nationalen Bildunga
gut, lebendigen und im Geſamtunterricht zu pflegenden gemeinchriſt
lichen Gedanken und Kräfte künſtlich ausſchaltet. Er zertrümmert
die geſamte deutſche Volksſchule und macht die konfeſſio-
nellen und ſozialen Gegenſähe, die unſer Volk zerreißen,
ſchon in der Kindesſeele lebendig. Er ſchädigt die Schule
in ihrem außeren Aufbau und ihrer inneren Entwickelung Ex hebt
jede Einheit im Unterricht und im Lehrerſtande auf, nimmt dem Staate
die Schule aus der Hand, erhöht die Schulaufwendungen
unter Herabdrückun der Leiſtungen und erſchwert damit die wirt
ſchaftliche Sicherſtellung der Volksſchule

Merſeburg und Amgegend.
14. Juli.

Sommerabend. Würziger Lindenduft, liebliche Abendkühle,
anheimelnde Dämmerung, ein ſilbernes Mondhorn am Himmell So
muß er beſchaffen ſein, der ſtimmungsvolle Sommerabend, wenn er
ſeinen Zweck erfüllen und Herz und Gemüt ſtärken ſoll. Und ſolche
Sommerabende wurden uns denn auch in den letzten Tagen beſchert.
Zwar blieben ſie uns zum Leidweſen vieler im Roſenmonat verſagtdoch auch jetzt ſind ſie uns willkommen; denn die Roſen blühen noch

und Junikäfer fliegen auch noch. Wenn nun des Tages Laſt und
Mühe vorbei iſt, jeder ſeine acht und mehr Stunden gearbeitet hat, dann
darf man die erholungbringenden Sommerabende genießen. Wer
irgend kann, geht allein oder zu zweien (mehr aber nicht ins ſtilleGrün, legt ſich unter urglte Bäume ins ſchwellende Gras und lauſcht
den Lockungen der Nachtigall. Der brave Familienvater dagegen

entrum, und die e ialiſten
ildung der Re

nießt dort, friedlich und ungeſtört, den Geruch von Roſen, Reſeden,
Lilien und Vergißmeinnicht, und den nahrhaften Anblick der Kartoffeln,
Kohlköpſe, Gurken und Radieschen. Wer es noch nicht ſo weit gebracht
hat, ſetzt ſich vor die Hauskür oder ſehnt ſich ins Fenſter, ſchmaucht
ſein Pfeifchen und läßt ſich vom Andenduft die Naſe kitzeln. Wenn
man die Zeitung geleſen hat, ſpricht man noch einmal die Tagesereig
niſſe durch, blickt nach dem politiſchen Horizont hinauf, kommt dann
auf Nachbaxs Küken zu ſprechen und endet zuletzt wie immer bei Reich
tums Geldſack, der noch immer verſchloſſen iſt. Alle aber empfinden
des Abends wohltuende Ruhe und Frieden, Raſt nach der Arbeit, Troſt
im wundenſchlagenden Kampfe des Lebens. Nur ein Teil der Men
ſchen ſucht Erholung und Stärkung da, wo die meiſten ſie ſommer
abends nicht finden würden nämlich im Baſſſagl, im Kino und in der
Kneipe. Jn rauchgeſchwängerter dumpfer Stube hocken ſie vor einem
Glas Bier, treiben Stumpfſinn, Bierbankpolitik oder knöpfen ſich
gegenſeitig das Geld ab. was ſie dann Vergnügen nennen. Oder ſie
zappeln in Schweiß gebadef irgend einen modernen Tanz. Oder
hHlicken mit berhemmender Spannung auf die roſſende Leinewand, ob

ehren zu denen, die in der ewig fungen Natur ihe alen an en ren
Allgemeine Ortgkrankenkaſſe

der Allgemeinen Orfskrankenkaſſe Merſeburg die eingegangenen Wahl
vorſchläge der Arbeitnehmer.

Briefſendungen nach der Türkei. Nach einer Mitteilung der
türkiſchen Poſtverwaltung ſind Briefſendungen eder Art, alſo auch
Druckſachen, nach der aſigtiſchen Türkei fortan nur in türkiſcher
oder franzöſiſcher Sprache zuläſſig.

Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten. Jm großen
Saale des Ratskellers fand geſtern nachmittag 5 Uhr die Monats
perſammlung des Bundes der techniſchen Angeſtellten und Beamten
ſtatt, die ziemlich ſchwach beſucht war. Mit einiger Verſvätung er
öffnete der Vorſitzende die Verſammlung, verlas die letzte Niederſchrift
und die Eingänge. Zu Punkt 2 wurde vorläufig als zweiter Kaſſierer
Kollege Bo h le gewählt. Zu Punkt 3 wurde beſchloſſen, am 7. Auguſt
einen Ausflug nach Mücheln zu unternebhmen, um die Grube „Eliſe“
zu beſichtigen und auf Einladung am dortigen Sommerfeſt teilzu
nehmen Weiter wurde beſchloſſen, in den einzelnen Fachgrupven Ver
ſammlungen einzuberuſfen. Eine einſtündige Ausſprache ſchloß ſich an
den Punkt Tarifforderungen. Da die alten Tarife gekündigt ſeien,
müßte zur Neuberatung geſchritten werden. Um genügend ſtatiſtiſches
Material zur Hand zu haben, wurde vorgeſchlagen, eine Tarifkom
miſſion zu wählen Allgemeinen Anklang fand der Vorſchlag, Aus
gleichskaſſen zu ſchaffen, um den Anterſchieden zwiſchen ledigen und
verheirateten Angeſtellten gerecht zu werden. Dann kamen im Punkt
Verſchiedenes Vergnügen uſw. zur Beſprechung.

Beſichtigung der Wohnungen
Der Magiſtrat ſchreibt uns folgendes Die für die Beſichtigung

der Wohnungen im Stadtbezirk Merſeburg eingeſetzten Ausſchüſſe wer
den ihre Tätigkeit in nächſter Woche aufnehmen. Die Prüfung er
folgt zu dem Zweck, um feſtzuſtellen, ob in Anbetracht der Stärke der
Familien, zwingender wirtſchaftlicher Bedürfniſſe und anderer Er
forderniſſe die ſämtlichen Räume der Wohnungen durchaus nötig ſind
ber in Anſehung der ſehr großen Wohnungsnot zum Teil für andere
wohnungsloſe Bewohner abgetreten werden können. Es braucht nicht
betont zu werden, daß rein fachliche Gründe für die Entſchlüſſe der
Ausſchüſſe bezw. der Wohnungsdeputation maßgebend ſind und Härten
Ho nur irgend möglich vermieden werden. Hausbeſitzer und Mieter
werden im eigenſten Intereſſe erſucht, den ſich durch beſondere mit dem
Stadtſtegel verſehene Karten auf Verlangen ausweiſenden Herren bei
den Beſichtigungen bereitwilligſt entgegenzukommen und keinerlei un
ubtige Schwierigkeiten zu bereiten.

Cinheitsverband der Kriegsbeſchädigten.
Von dem Verband geht uns folgende Zuſchrift mit der Bitte um

Aufnahme zu:
Zu den Ausführungen des Kameraden Houpt laut Verſammlungs

bericht des Kriegervereins in der Dienstag Nummer des „Merſeburger
Korreſpondent.. Wir könnnen doch nicht umhin, zu den verſchiedenen
Ausführungen, die ſich zum Teil von den Tatſachen ſehr weit entfernt
halten, Stellung zu nehmen. Der Offentlichkeit, wie Herrn Houpt, ſei
geſagt, daß wir nicht daran denken, eine Verſchmelzung einzugehen
der wir unſere parteipoliliſche Neutralität zum Opfer bringen müſſen.
Wir, und das iſt die Anſicht der geſamten Verbandsleitung, können
einer ſolchen nur zuſtimmen, wenn der alte Gedanke des Einheitsver
bandes hochgehalten wird. Herr Houpt mag ſich dabei beruhigen, daß
der in Hamburg fertiggeſtellte Satzungsentwurf kein Definitivum iſt,
und er weiß ja, daß dem die Mehrzahl der Gaue auch nicht zuge
ſtimmt hat. Er dürfte auch wiſſen, daß der Leiter unſerer Einigungs-
kommiſſion, Kamerad An te- Dortmund, auch den Kyſſhäuſer Bund
zu den Einigungsverhandlungen eingeladen hat, dieſer aber eine Teil
nahme rundweg ablehnte. Daß auch der Internationale Bund einge
laden wurde, entſprach dem Geiſte des gerade von Herrn Houpt in
Erfurt formulterten Antrages Wenn aher Herr Houpt behauptet, aus
dem Einheitsverbande ausgetreten zu ſein, weil er eine Politiſierung
fürchtete ſo entſpricht das im Vergleich zu ſeinen früheren Außerungen
nicht nur nicht der Wahrheit, ſondern müßte obendrein noch als
Feigheit vor dem Feinde bezeichnet werden. Herr Houpt hat uns
erklärt, daß er aus dem Verbande aus perſönlichen Gründen aus
ſcheiden müſſe. Wir wollen hier nicht darauf eingehen Es ſei Kame
xad Houpt nicht beſlrikten, daß er viel in unſerer Bewegung geleiſtet
hat und daß er im Gau Sachſen ſich großer Beliebtheit erfreute. Seine

wandert mit ſeiner Ehehälſte nach ſeinem „Großgrundbeſitz“ und ge

er im ſechſten Akt immer noch nicht ſttlich aufgeklärt wird. Wir aber

x ück e Seeleu aus O Jzeigenteil der heutigen Zeitung hervorgeht, veröffentlicht der Vorſtand
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e gibt uns jedoch zu denken. Wir betonen ausdrück
n daß wir auf irgendwelche Anzapfungen in dieſer Sache nicht ein
ehen werben. Herrn Houpt möchten wir nur ſagen, daß wir Leute,
die heute „Hoſianna“ und morgen rufen, gerne entbehren.
Garten Sachſen (Provins), i. A. Beder, Geſchäftsführer

Der Einheitsverband deutſcher Krie 3beſchädigter und Krieger
hinterbliebener, Ortsgruppe Die u ielt am Dienstag abend im
Gaſthof Zur grünen Linde“ ſeine gutbeſuchte Monatsverſamm-lung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorſitzende
in ehrenden Worten des an ſeinem ſchweren Kriegsleiden verſtorbenen
Kameraden Hermann Löther. de n nimmk die Verſammlung
Kenntnis von den Verhandlungen, die hinſichtlich der Bildung des Bei
rates der ſläbtiſchen Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte un Krieger
hinterbliebene geführt worden ſind. Die Ortsgruppe behält ſich ihre
Stellungnahme und weiteren Beſchlüſſe zu e Bildung vor, ſobald
der Magiſtratsbeſchluß über die endgültige Zuſammenſetzung des Bei
rates bekannt geworden iſt. Alsdann geben die in der lehten Monats
verſammlung gewählten Delegierten einen ausführlichen Bericht über
die am 26. Juni in Schkeuditz ſtattgefundene Krelstagung, zu der zehn
Ortsgruppen mit annähernd 1000 Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen vertreten waren. Jn den Kreiſen der Kriegerhinker-

liebenen fanden die Ausführungen über die Erbffnung des Dalde
waiſenheims in Dürrenberg durch die Hauptfürſorgeſtelle, die Schilde
rungen über die Einrichtungen und die Lage des Heims, die Unter
bringung und die Erholungsmöglichkeiten der Kriegerwaiſen beſonderes

ntereſſe. Die Eröffnung des Heimes wird um ſo freudiger begrüßt,
weil über das Martha-Hohenthalhaus, in dem bieher die Krieger
waiſen der Provinz Sachſen alſo auch die von Merſeburg unker-
ebracht wurden, wiederholt mit Recht Klage geführt werden mußte.

Der Geſchäſtsführer des Gaues Sachſen befaßt ſich alsdann eingehend
mit bem im Kriegerverein Merſeburg am letzten Sonntag gehaltenen
Referat des Parteiſekretärs Houpt. Jur ſeine treffenden Worte findet

er die allſeitige Zuſtimmung der Verſammlung. Nach Erledigungeiner Anzahl von Organiſationsfragen und beſchäftichen Angelegen
e wurde die Monatsverſammlung, in der ſich acht Kriegsbe-
chädigte und Kriegerhinterbliebene zur Neuaufnahme meldeten, um
U Uhr geſchloſſen.
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Kontrolle vorgenommen wie heute Jetzt darf nicht einmal der Zei
tungsträger in die Barackenſtadt, es werden hier mehrere Zeitungen
geleſen, doch muß man ſie ſelbſt außen vorm Werk abhblen, das iſt ge
wiß ſchlimm, aber auch bedauerlich. Dem Pächter der Kantinen, Herrn
Vollrath, hat man es auch verboten, unker Tag ſeine Verkaufsſtellen
offen zu halten, nur in der Mittagspauſe und abends nach bezw.
5 n Das ſoll nun ein Privatbetrieb ſein, wirds ſtimmen Damit
Schluß mit der Barackenſtadt- Angelegenheit, denn ſie liegt ja ziemlich
in Trümmern. Jm Namen vieler ehem. Barackenbewohner. S.

r

TFageskalender.

Wilckes Rieſen VarietseSchau Exröffnungsvorſtellung heute Don
nerstag auf dem Nulandtsplatze. Neubert Cornell-Truppe Konzert
e Inſtrumente am Donnerstag im Tivoli Stenographen

erein StolgzeSchrey Mitgliederkränzchen Sonnabend in Schkopau zum
„Raben“.

c

Wetterwarte.
V. W. am 15. 7. (Freitag): Vielfach heiter, wärmer, trocken, ſtrich

weiſe Gewitter. 16. 7. (Sonnabend): Zeitweiſe ſtark wolkig, oft auf
heiternd, warm, Gewitterregen

s Leunawerke, 14. de Laut Bekanntmachung in der heutigen
Zeitung bleiben die Geſchäftsräume des Zweckverbandes Leung und des

mtsvorſtehers für den Bezirk Spergau am kommenden Freitag und
Sonnabend zwecks Umzuges nach Bau e 617 geſchloſſen. Dort wird
der Betrieb am Montag aufgenommen.

s Ammendorf, 13. Juli. T einer öffentlichen Siedlerverſamm
ung im „Elſtertal“ un Stadtbaurat Zollinger aus Merſe

u r,g Uber die neue Bauweiſe von ihm, die von der Stadt Merſeburg
eht praktiſch ausgeführt wird. Das Material iſt billiger Schwemm
tein, ber nicht als Stein, ſondern als in eine Verſchalung, wie
n eine Gießform gegoſſen wird, in der die Tür und Fenſterrahmen
vorher mit eingefügt werden. Die auf h Weiſe hergeſtellten Wände

gut iſoltert und nagelbar. Eine Wohnung, beſtehend aus einem
ohngkmmer, einer Küche und 2 Schlafziinmer iſt in 1000 Arbeits

Wagen gebaut bei einer Anfuhr von 1 Waggon Material für die
Lauern, beſtehend aus 46 Sack Zement, Bauſand und Schlacke, für

den Erbauer wohl die billigſte und ſchnellſte Bauweiſe, die bis jetzt
bekannt ſein dürfte. Dieſe Methode des Bauens iſt ſo einfach, daß ſie
von jeden Laien aus et werden kann und dazu beitragen vird, daß
weitere Kreiſe der Ar ter ermutigt der Frage zur Schaffung
eiries e Heimes praktiſch näher treken. Die Ausführung ſolcher

zuten in Merſeburg können Intereſſenten in Augenſchein nehmen.
s wäre zu begrüßen, wenn davon reichlich Gebrauch gemacht würde.

Hie welteren Ausführungen zeigten der Verſammlung, in welcher
ahnbrechenben Weiſe die Stadt Merſeburg in Verbindung mit dieſer
Mligen Bauweiſe ben Siedlern Eigenheime mit einer billigen Ver
girnſung ſchafft.

Holleben, 14. Juli. Holleben hat am vergangenen Montage von
der Firma Schilling Lattermann in Apolda ein neues Glocken
geläut (e-gle-b) bekommen. Dasſelbe iſt aus Stahl neD hinſichtlich der Klangfarbe und Reinheit der Töne muſtergültig.
alt über eine halbe Stunde Entfernung war das Läuten hörbar und

als ein vorzügliches Geläut anzuſprechen. Bei Stahlglocken nähert man
dem Hronzeglockentone dadurch am meiſten, daß man keine ſo hohenBne, rhent Je ſchwerer die Glocke, deſto ſchöner der Ton. Frareg

nnte man auch noch gut nehmen. e hinauf den Ton zu wählen,
iſt nicht vorteilhaſt. Nächſten Sonnkag findet 3811 Uhr ein Feſt
gottesdienſt ſtatt, in welchem der hieſige Männerchor und in ihm ein

emiſchter Chor den Weiheakt einrahmen wird. Die Aemiſchten Chor
keber ſind von unſerm Hauptlehrer Wagentrotz gedichtet und komponiert

Mögen die der neuen Zeit abgeleiteken Glockeninſchriften Verwirk
lichüng finden! Nachmittag 288 Uhr werden die Schulkinder im GaſtFor urch eine kleine Feler, Kaffee und Kuchen erfreut werden

24 Uhr wird ein Konzert zu Gunſten des Glockenfonds ſtattfinden,
an welchem ſich die genannten Chöre und Jnſtrumentalkünſtler be
tetligen werden. Das Konzert wird im Gaſthofe zu Holleben ſtattfinden.

S Schlabebach, 14. Juli. Beim Standesamt Altranſtädt
wurden in Mai und Juni 20 Geburten, 14 Mädchen und 6 Knaben,
angemeldet. Die Zahl der Eheſchließungen betrug 8 und die der
Stexbefälle 2.

Halle a. S. zwecks

Punktverluſt nach ſich.

a nicht ſchon früher dieſe ſcharfe

Lützen, 14. Juli. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung be
ſchloß, für das diesjährige Kinder feſt 2000 zu bewilligen.

e. Wegwitz 14. Juli. Am vergangenen Sonntag fand hier in
der hieſigen Volksſchule zu Walle Der er 8 Jahren zum erſten
mal wieder ein Kinderfeſt ſtatt. Der ag war vom guten Wetter
n begünſtigt, und alt und jung waren von nah und fern herbeigeeilt.
Am Sonnabend abend wurde unter den Klängen der Muſik ein Fackel-zug durch die Ortſchaften Wegwitz, Pretzſch, Sohlenort er r und

Löpitz veranſtaltet. Am Sonntag nachmittag fand unter Vorantritt
der Muſikkapelle der Umzug ſtatt. Der Zug bewegte ſich nach dem
Spielplatz an der Bergſchenke zu e wo alsbald ein luſtiges
Leben und Treiben einſeßte. Armbruſtſchießen, Krelsſpielen uſw.
ſörgten für Unterhaltung der Kinder Nach Beendigung der Feierwurden die Kinder mit Muſit nach Hauſe begleitet, und der Abend

ſchloß für Alt wie Jung mit einem gemütlichen Balk.
3 Weſenitz, 13. Juli. Jn vergangener Woche fand in den

G. Schumann ſchen Gute hier wegen e e die
Verſteigerung des lebenden und toten Jnventars ſtatt, nach
dem zuvor die e an und Gebäude zum Verkauf gekommen
waren. Zahlreiche Kaufluſtige waren auch hierzu erſchienen, ſo daß
ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Begehrt war vor allem das
Vieh, ſo daß Pferde, Kühe, Schweine, Ziegen ihrer Beſchaffenheit nach
teuer bezahlt wurden. Aber auch die Ackergerätſchaften, Maſchinen und
dergleichen fanden ihre Abnehmer und teilweiſe wurden Gegenſtände,
wie dies bei derartigen Verſteigerungen öſters der Fall iſt, teuerer be
ahlt, als neue gleichartige, wenn ſich Liebhaber gerade darauf verſeſen hatten.

g. Aus dem Elſtertale, 13. Juli. In land wirtſchaftlichen Kreiſen
werden mehrfach über den Stand der Kartoffel- und Gurken-
felder Klagen laut. Das Kraut der erſteren hat zum Teil ein
roſtfarbenes Ausſehen, die Blätter der Stöcke ſind zuſammengezogen
und die Ranken der letzteren erſcheinen eher in der nen Fär
bung, gleichſam als wäre ihre Tragfähigkeit im Schwinden begriffen.
Die Fruchtarten ſind „verloht“, heißt es im Volksmunde, während es
in Wirklichkeit Pilze ſind, die als Urſache der Krankheit anzuſehen
e Von den Kartoffelſorten ſind es durchgängig rote, bei denen die
rankheit in die Erſcheinung tritt, während die weißen meiſt friſch und

lebhaft ausſehen. Samenwechſel iſt erforderlich; anſtatt deſſen ſind
vielfach unreife alte Sorten ausgepflanzt worden. Man behauptet da
her, daß die Kartoffel- ſowie Gurkenernte erheblich beeinträchtigt wird.
Indeſſen vermag Wärme auch in ſolchen Fällen noch vieles gut zu
machen und zu beſſern, was die naßkalte Witterung, denn dieſer iſt
hauptſächlich die Urſache der Krankheit zuzuſchreiben, verſchuldet hat.

Mücheln und Amgegend
S Reinsdorf, 12. Juli. Jn ernſter, ſchlichter Feier fand hier die

Einweihung unſeres Kriegerdenkmales für die im
Weltkriege Gefallenen ſtatt. Ein Feſtgottesdienſt leitete die Feier ein.
Dann folgte mit Muſik der Feſtzug zum Dorfplatze, wo das Denkmal
aufgeſtellt iſt. Nach einer kurzen markigen Anſprache wurde das
Ehrenmal enthüllt. Es iſt ein Werk des Bildhauers Franke in Nebra
und aus Nebraer Sandſtein gefertigt. Die Seitenflächen tragen die
Namen von 28 Gefallenen. Anſprachen, Geſänge und Vorträge vervoll
ſtändigten die ſchlichte, aber würdige Feier.

Zurnen Spiel Sport.
S Saalegau. (Amtliche Mitteilung des Ausſchuſſes für die Ju

gend.) Berichtigung: Sp.-V. N. I. Knab. Amdf. T. Knab. 0: 2, nicht
20. Die Jugendleiter der Vereine werden gebeten, die An
zahl der Jugend und Knabenmannſchaften, welche an den Verbands
ſpielen teilnehmen ſollen, umgehend Herrn Heinr. Spatz, Diemitz bei

ufſtellung der Tabellen für die Herbſtſerie zu mel
den. Ferner muß die Kartothek des Gaues noch vor den Verbands
ſpielen mit denen der Vereine in Einklang gebracht werden. Mit Ge
nehmigung des Verbandes werden Duplikate ausgeſtellt, und zwar
erledigt dieſes der J.-A. Sämtliche Vereinsjugendleiter oder S hrift
ührer haben zum nächſten außerordentlichen Gautag die Karten ihrer
ämtlichen Jugend ſowie Knabenmitglieder ohne Ausnahme vorzulegen.
nterläſſung der Vorlage zieht bei eventl. eintretenden Unſtimmigkeiten

e Perlitz, Obmann.Thür. Krelsſplels und Gportfeſt.
Der 13. Turnkreis (Thüringen) der Deutſchen Turnerſchaft,

der annähernd 1000 Turnvereine mit beinahe 100 000 Mitgliedern um
n hält am 6. und 7. Auguſt d. J. in Jena erſtmalig ein Thür. Kreispiel- und Sportfeſt ab.

Zu dieſen großzügigen Wettkämpfen im volkstümlichen Turnen
(Leichtathletik), in den deutſchen Kampfſpielen, im Schwimmen, Meiſter
ſchafksfechten uſw. werden ſich mehrere Tauſend Turner und Tur-
nerinnen in Jeng zuſammenfinden. Auch die Thüringer Sportvereine
ſind durch die Vereinbarungen wiſchen der Deutſchen Turnerſchaft
und den Sportverbänden an dieſen Wettkämpfen teilnahmeberechtigt.

Die Vorbereitungen hat der Verband Jenger Turnvereine über
nommen. Auch die im Ortsausſchuß für Leibesübungen mit den Turn
vereinen vereinigten Sportvereine Jenas helfen mit Außer den ver
h Arbeitsausſchüſſen, von denen der techniſche Ausſchuß
allein wieder in 12 Unterausſchüſſe eingeteilt werden mußte, hat ſich
a vure Ehrenausſchuß aus allen Schichten der Einwohnerſchaft Jenas
gebildet.

Das 1. Thür. Kreisſpiel- und Sportfeſt findet am Sonnabend und
Sonntag (6. und 7. Auguſt) auf den großen Univerſitätsſportplätzen
an der Saale hellem Strande, umrahmt von Jengs ſonnigen, viel
beſungenen Bergen, ſtatt. Mehr als 150 Kampfrichter werden tätig
ſein. Werbeplakate und Meldebogen ſind den Vereinen zugegangen.
Melbdeſchluß iſt der 15. Juli. Nach monatelanger, mühevoller Vorarbeit
erwarten die Jenenſer einen Maſſenbeſuch, damit auch wieder ſtarke An
regungen in alle Gaue hinausgetragen werden. Denn die Hexranbildung
eines körperlich, ſittlich und geiſtig gleich tüchtigen Geſchlechts iſt und
bleibt eine der wichtigſten Aufgaben wahrer Volksfreude.

Jn dieſem Sinne ſoll dieſes 1. Thür. Kreisſpiel- und Sportfeſt
auf alle Bevölkerungsſchichten und Altersklaſſen beiderlei Geſchlechts
machtvoll anſpornend einwirken.

Das ſächſiſchthüringiſche n e und Sportfeſt 1921
zu Jena.

Am Sonnabend und Sonntag hatten e die ſächſiſchen und
thüringiſchen Akademiker in Jena ein Stelldichein gegeben Uber 200
Studentinnen und Studenken waren hier zuſammengekommen. Schönes,
allerdings ſehr heißes Wetter begünſtigte den Verlauf des en n en
Die Vorbereitung und die Durchführung des Sportfeſtes lagen in den
Händen des Univerſttätsturnlehrers Eitel, der einen großen Stab vor
züglicher Helfer zur e hatte. Die Leipziger Akademiker zeigten
beſondere Leiſtungen in der Leichtathletik und in den kurneriſchen Wett
kämpfen. Die meiſten Siege hatte, was in der Natur der Sache lag,
Jena errungen. Hier fielen beſonders die vorzüglichen Leiſtungen
des bekannten Mittelſtreckenlaufers Pelger- Fena (Stetlin) auf. Im
Tennisſpiel gab es eine Uberraſchung. Hier e im Einzelkampf
ehe gegen W. Laesker- Halle. Jn die Siege des Fecht
kampfes teilten ſich Jena und Dresden.

Gerichtsverhandlungen.
Das Urteil gegen die Bitterfelder Aufrührer.

Halle 18. Juli. Am heutigen dritten Verhandlungstage nahm,
nachdem noch mehrere Zeugen vernommen wurden, der Staatsanwali
das Wort zu ſeinem Plädoyr. Er hielt ſämtliche Angeklagten des
ſchweren Landfriedensbruchs für ſchuldig, ferner des Aufruhrs und
Verbrechens gegen das Entwafſnungsgeſetz. Bei dem Kommuniſten
führer Scheidecker kommen Beihilfe und Vorbereitun zum Hochverratin Frage, bei Retzke und Petruſchla desgleichen. Vollendeter Totſchlag

gelte als erwieſen bei den Angeklagten Noak, Günther und Scharfen
berg. Auf Grund dieſer Tatſachen beantragte der Staatsanwalt weil
höhere Strafen als wie ſie das Gericht gefällt habe. Die Verteidiger
baten für ihre Klienten um mildernde Um ſtände. Nach mehrſtündiger
Beratung verkündete der Gerichtshof abends 6 Uhr folgende Urteile
Willi Günther (20 Jahre) 7 Jahre 6 Monate Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverluſt, Otto Nogak Jahre) L Jahre Zuchthaus, 600
Geldſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſ Wilhelm Petruſſchka Jahre)
2. Jahre Zuchthaus, 300 Geldſtrafe Kommuniſtenführer Schei
decher (82 Jahre) 4 Jahre 6 Monate Gefängnis (der Staatsanwalt
hatte 6 Jahre Zuchthaus beankragtſ, Frang Kaszmirſchak
Jahre) 2 Jahre Gefängnis 300 KGeldſtrafe, Walter Scharfen
berg 2 Jahre 6 Mongte Gefängnis, 300 Geldſtraſe, Franz Retke
(39 Jahre) 1 Jahr 6 Monate Gefängnis Hans Ger ver (30 Jal
1 Jahr Gefängnis, 3800 Geldſtrafe. Der Angeklagte P
wurde für geiſtig minderwertig erachtet und ſre r
Staatsanwalt hakte bedeutend höhere Strafen beantragt.

t Her
er(Eig. Ber.)

Bermiſchte Nachrichten.
10 000 Granaten explodiert.

Soiſſons, 14. Juli. (WTB.) Nach einer Havasmelbung
infolge der Entzündung von Grasflächen in der Nähe des Munitions-
depots MercinPommier bei Soiſſons dieſes Munitionsdepot geſtern
nachmittag teilweiſe explodiert. Von 450 Tonnen Exploſionsſtoff, die
noch im Lager waren, ſind etwa 10000 Granaten in Brand geraten
darunter 100 Kiſten mit großen Granaten. Perſonen ſind nicht ums
Leben gekommen.

Dentſche Kinder in Dänemark
Kopenhagen, 14. Juli. (WTVB.)

neuer Transvort von 309 deutſchen Kindern zu dreimonatigem Er-
e e n ein. Die Kinder wurden vom däniſchen Komitee für
deutſche Kinderfürſorge, an deſſen Spitze der Abgeordnete des Volke
things Nielſen ſteht, empfangen. Am nächſten Sonntag veranſtaltet
das Komitee für die in dieſer Zeit in Dänemark befindlichen deutſchen
Kinder mit ihren däniſchen Pflegeeltern einen Ausflug in die Um
gebung Kopenhagens.

Die Ermordung der beiden Bürgermeiſter.
Heidelberg, 14. Juli. Zu e n e der beiden Bürgermeiſter wird noch berichtet Die Sektion der beiden Leichen hat er

geben, daß Oberbürgermeiſter B n ſe durch einen Schuß in die Bruſt
etötet worden iſt. Bei Unterſuchung der Leiche des BürgermeiſtersHerner ſtellte ſich heraus, daß dieſer nicht durch einen Schuß, ſon

dern durch Schläge mit einem ſchweren Gegenſtande auf den Kopf
etötet wurde. Nach dem Befunde gewinnt man den Eindruck, daß
erner von dem Täter eingeholt und niedergeſchlagen wurde. Jn

zwiſchen hat man auch das Gewehr gefunden, mit dem die Tat verübt
wurde. Man fand es in der Nähe der Fundſtelle der Wernerſchen
Leiche, unter einem großen Steine verſteckt. Der Kolben fehlte. Der
Beweis für die Täterſchaft des verhafteten Schloſſers Sieſert hat ſich
weiter verdichtet. Mit welcher Roheit der Täter bei der Ausraubung
der Leiche vorging, zeigt, daß man in der einen Taſche des Werner den
Ringfinger fand. Der Mörder hatte, um den Ring ſchneller entfernenzu können, den Ringfinger einfach abgeſchnitten!

Eine Demonſtrantin im hol ländiſchen Parlament.
Zehn 18. Juli. Als ver Präſident geſtern mittag die Sitzung

der Zweiten Kammer eröffnete, trat eine r Dame in den
Sitzungsſaal und begann laut für die Freilaſſung des Militärdienſt
verweigerers Grönendaal zu demonſtrieren, der ſich zurzeit im Ge
fängnis befindet. Auf Veranlaſſung des Präſidenten wurde die Dame
durch einen Diener aus dem Saal geleitet. Sie iſt die Frau eines
ſozialiſtiſchen Gemeindemitgliedes von Dortrecht.

Ein Werftdampfer verſchollen. Aus Wilhelmshaven wird
berichtet: Der Werftdampfer „Armgaſt“ mit 11 Mann Beſatzung iſt
verſchollen. Zuletzt wurde er bei Arkona geſichtet.

Ein amerikaniſcher Dampfer verbrannt. Auf der Höhe der
SeillyJnſeln iſt der amerikan ſo Dampfer „Weſtern Front“ (5748
Tonnen) verbrannt. Die Mannſchaft iſt bis auf einen gerettet.

Durch den Abſturz eines Flugzeuges ſieben Perſonen getbtet.
Nach einer Meldung aus Mountsville (Virginien) wurden dort

et eines Flugzeuges ſieben Zuſchauer getötet und etwa
50 verletzt.

Die Zeitung als Erbin. Daß einer ſeine Zeitung im Teſtamentbedacht, iſt wohl eine große Seltenheit. Daß es aber dec e

beweiſt der folgende Fall: Kürzlich hat der in Stein am r
ſtorbene Millivnär Otto Bebie ſeinem Leibblatt, dem Thurgauer Tage
blatt, deſſen Abonnent er jahrzehntelang war, teſtamentariſch 2000Franken vermacht. Es gibt de noch dankbare Zeitungsleſer im
allgemeinen freilich überwiegen die Kritiker.

„Der totgeſtenerte Zirkns“. Das rieſige c Sarra
ſani in Dresden liegt ſeit kurzem verödet da. iſt bereits zur Ver
pachtung ausgeſchrieben. Vor ſeinem Abzuge hat Sarraſani das große
Kuppeldach friſch anſtreichen und mit mehreren rieſigen Aufſchriften
verſehen laſſen, wie: „Der totgeſteuerte Zirkus“, Ein Opfer der Luſt
barkeitsſteuer“ uſw. Man muß es Saxraſani laſſen, auf Reklame ver
eher ſich. Ob die Stadt Dresden fich damit abfinben wird ſteht noch

ahin. hDiamantendiebſtahl. Aus Duisburg wird berichtet: Aus der
Meiſterbude eines Hochfelder Werkes waren im März d. J. Diamanten
für techniſche Zwecke im Werte von 150 000 A geſtohlen word

t eiſenden einer Berliner Diamantengiedſt et

Fabrik verkauft worden. e
at das Kriegsgericht drei deutſche Fremdenlegionäre

namens Paulmann, Reh und Laurat, z je 6 Jahren Zwangs
arbeit wegen Deſertion verurteikt. Laurat, angeblich ein ehe
maliger deutſcher Offizier, der im Kriege verwundet wurde und das
Eiſerne Kreuz erhielt, ſoll der Anſtifter ſein. Die Verurteilten wollten
ſich nach der ſpaniſchen Kolonie Jfna begeben, wobei ſie von eingeborenen Anhängern der franzöſiſchen Sache eſtgeneramen wurden.

Der Brand bei Blohm Voß. Hamburg, 18. Juli. DerBrand auf der Werft von Blohm Voß war, wie ſich jetzt e
läßt, von geringerer Bedentung, als zuerſt angenommen wurde. Ein
60 Meter langer Schuppen, der Baumaterialien enthielt, iſt nieder
gebrannt. Die dort lägernden Korkplatten bewirkten die rieſige Rauch
entwicklung, die in der Stadt die Vermutung aufkommen ließ, daß
man es mit einem gewaltigen Brande zu tun habe. Der Feuerwehr
gelang es im Zuſammenarbeiten mit der e nach e e d
Arbeit des Feuers Herr zu werden. Die Höhe des Schadens wird au
eine Million Mark geſchätzt. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht auf
geklärt, doch nimmt man an, daß es durch Kurzſchluß einer elektriſchen
Stromleitung entſtanden iſt.

Nationale Würdeloſigkeit in de r In Düſſſeldorf hat Ende
des vorigen Monats eine muſikaliſche Abendunterhaltung e
deren in den Zeitungen veröffentlichtes Programm u. g. folgende An
kündigung enthält: her e ſind Schüler der Meiſterklaſſe von
Emil Eckert, Profeſſor honoraire au Conſervatoire de Geneve Es
zeugt, ſchreibt die NLK. dazu, von einer nationalen Würdeloſigkeit
ſondergleichen, wenn ein deutſcher Mufiker ſich in einem deut
v Programm mit einem e e el Titel einührt. Im vorliegenden Falle erhält die Angelegenheit dadurch noch
einen beſonders peinlichen Beigeſchmack, daß man natürlich zur An
nahme neigen müß, der betreffende „Profeſſeur honoraire“ habe der
franzöſiſchen Beſetzung von Düſſeldorf Rechnung getragen. Die deutſch
denkende Bevölkerung von Düſſeldorf, d. h. die geſamte en
hat deshalb auch von dieſer Liebedienerei gegenüber den vanzoſen
mit heller Empörung Kenntnis genommen, wenn es ihr guüch unter
den obwaltenden Verhältniſſen leider nicht möglich war, dieſes Gefühl
öffentlich zum Ausdruck zu bringen.

Kein Notgeld mehr in Bayern. Das bayeriſche Miniſterium
des Innern hat verfügt, daß neues Notgeld nicht mehr ausgegeben
werden darf und daß das im Umlauf befindliche Notgeld bis ſpäteſtens
I. Januar 1922 eingezogen ſein muß.

Das Reich als lachender Erbe. Einen reichen Erbanfall hat das
Reich auf Grund der Erbſchaftsſteuer in der Pfalsz zu verzeichnen. Der
in Deidesheim in der Rheinpfalz kürzlich verſtorbene vormalige
bayeriſche Reichsrat Franz von Buhl war der reichſte Mann der Pfalz.
Er hat die großen Weingüter und das Vermögen ſeines Vaters des

meldet,

ſnee nationalliberalen Vizepräſidenten Armand von Buhl, die
r nkels, des vormaligen n Reichsrates Eugen vonuhl, und die noch größeren eines anderen Onkels, des verſtorbenen
nationalliberalen Reichstagsabgeordneten Wilhelm Schellhorn geerbt.
Seine kinderloſe Witwe iſt eine Tochter eines Teilhabers der Diskonto
geſellſchaft. Da keine direkten Nachkommen da ſind, fallen 70 Prozent
der viele Millionen vetragenden Hinterlaſſenſchaft infolge der Erb
ſchaftsſteuer an das Reich. Bahern, das Heimatland Buhls, iſt nur
mit 10 Prozent der Erbſchaft beteiligt.

Handel Verkehr Induſtrie
Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 8,172 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,4728 Centimes ge
ſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 422 Cents begahlt,
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,142 Cents bedeutet.
Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Mittwoch in der Schweiz
47,50 Fres. (Vortag 47,00 Fres in Holland 24,5238 Gulden (21,10
Gulden) und in New York 780 Doll. (7,78 Doll. begahlt. Jn London
bezahlte man am gleichen Tage für 1 Pfund Sterling 46502 fran-
zöſiſche Jrancs (vorher 46,87 franz Fresſ.

——c2-

n Verantwortlichfür den volttiſchen Teil Franz Rößlrer, für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Weh

Geſtern traf hier ein

en. Wiee t feſtgeſtellt werden konnte, ſind die S n einem Arbeiter de twendet und in t r Händ
und des nFlucht aus der Fremdenlegion. Wie Hava aus Caſablan a
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der ersten Ausverkaufstage hat gezeigt, Wie richtig es ist, dass Wir unsere
eigenen guten QCualftäfen, um damit zu räumen, zu gehr,
sehr biliisen Preilsen verkaufen und Keine Partiewaren anbieten

Der Grundsatz bürgt unserer Kundschaft Für reelle Waren auch im Saison Ausverkauf.

Die Geſchäftsräume
des Zweckverbandes Leung

und des Amtsvorſtehers
für den Bezirk Spergan,

beide in Leung Werke bisher Bau 26
bleiben am

Freitag, den 15. und Sonnabend,
den 16. Jnli, wegen Umzugs geſchloſſen.

Vom Montag, den 18. Juli 1921, be
finden ſich die Geſchäftsräume, ebenſo die
des Standesamtes Leung in Leung Werke
Bau ſo 617. Zutritt findet ungehindert ſtatt.

Leunga Werke, den 13. Juli 1921.
Der Uaritrent les wedwertandes Leuna.

Cornely.

r amns1. Dez. 1921

e Aktiva.
3gaſenge en 57Guthaben b. d. GSenoſſenſch. Dank

in laufender Rechnung
Forderungen an Mitglieder:

in laufender Rechnung
Beteiligungen:

Geſchäſtsguth. b. d. Gen. Bank
Geſchäftsguth. b. d. Centr.Gen.

Einrichtungsgegenſtände e
ZinſenKonto
Kriegsanleihe-Konto Buchwert
1 Abſchreibung vom hen
Debitoren sKapilalertragsſteuer e

2000
600

19028
200

Jl an. b

Zuſammen

Verluſt von 1920
Summa der Aktiva

d.Geſchäftsguthaben M

a) verbleibender Mitglieder
p) noch nicht eingezahlt

in laufender Rechnung
Spareinlagen mit Tündignns
bis einſchl. 3 Monate

Creditoren
Kapitalertragsſteuer Summa der Paſſiva e

Betrag
der

Haſtſummen

W 23800.

Mitgliederbewegung:

Zahl Betrag der

Mitgl. Guthaben
Stand am Anfang des

Geſchäftsja e 53 2383.40
eſchäftsjahres 1920 3 4 15.- 600.

Abgang im Laufe des
Geſchäftsjahres 1920

Geſchäftsjahres 1920 55 298. 40 24000.
Frankleben, den 15. Juni 1921.

Ländliche Spar u. Darlehnskaſſe Franklehen

Karl Hampe. P. Kade.

Fabrikat v. hoher Vollendg.

Vor und rückwärts nähend
Sticken Stopfen.

und Gewerbe.
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Guſtav Engel Söhne z0203

der Geſchäfts

Zugang im Laufe des

1 e 400.Stand am Ende des

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

muſtergültiges Dentſches

Beſte Nähmaſchine für Haushalt

frei Keller n geſchüttet liefert prSpedſtton clagzcz
en nur Nulandtſtraße 8.

ompt u. a e

Sofortige Beſtellung
erwünſ ſcht,

Loſe vergriffen.n
iel LotteSie 18.--24. en

26 J Seine S Mk.

lauptuewinne

Porto u. Liſte
Mk. 1.50extra

verſendet auch unt. Nachn.

Karl Löhel, vanburg 36,

Stephansplatz 16.
PoſtſcheckKonto 40094.

da ſonſt

Hoſenträger, Sportgürtel, Weſten für Kn

Wadenſocken, mit und ohne Wollrand in alle

s Kinder
Sporthemden, blaulein. m. Schillerkr., Gr. 60 36 M. b. Gr. 100vorrät.

eſt:

aben.
Hemden, Beinkleider und Leibchen für Mädchen.
Strümpfe, in weiß, ſchwarz, braun, baumwollene, feinwollene, Seidenflor

n Farben.

Sämmtliche Artikel ohne Rückſicht auf den Einkauf
ſtets zu den billigſten Tagespreiſen.

Haarſchleifen und Schärpenbänder in re icher Auswahl.
J. Henckel, Merſeburg, Helgrube 29.

finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im „Merſe
burger orreſpondent“.

Kleine Anzeigen

sina IIINgenlelcen nene es. hellhar?
Verl Sie kostenl. San. RatDr. Weise's ausführl. Druckschrift
hierüb. Pr. Gebhard &CI8., Berlin V. 35, Potsdamer Str. 1040,

Wirihn G E I. D
in jeder Höhe auf Möbel
2c. vhne Bürgen, beſchaffen
Betriebskapitalien, Hypo
theken und Baugelder.
Näheres durch:
J. Pieper, Naumburg a/S.

Jägerplatz 20.

in rehalliget Auswahl und nur m Lehren

HerrenStiefe

HerrenStieſel e in 210
HerrenStiefel braun, moderne Jorm, moderne Farbe, prima Qualitat

HerrenArbeitsſtiefe
Schaftſtiefel ieſetbe Ausführung

Lederabſatz, 40/46

Rindbox

Rindleder, allerbeſte Lederverarbeitung, D
ſohle, Zwecken, Eiſen, rein Lederabſatz

DHamen-Stiefel in verſchiedenen Preislagen

DamenHalbſchuhe braun, Rindbox, pring Wate

HamenHalbſchuhe Sonnt. Spangheggh

BurſchenStiefel Hindbor, 3630,

Kinder-Stiefel HKindeder, 36/40 Mk. 88.00, 81/85 Mt. 54.00, 27780

KinderStiefel Zoreanf

KinderStiefel Lederabſatz, wieder neu eingetroffen, 27/85 Mk.

DHamenStiefel für Frauen mit
niedrigem Abſatz

Rindbox, gute Lederbrandſohle und Le rrrn e

00 1300 185.00 178.00 168.00

mit niedrigem Abſatz
118.00 115.00 105.00

e Mk. 110.00

27/35 Mk. 100.00

Rindbox, gute Lederbrandſohle und Lederkappe, rein

136
155
225
145
225

oppel

155
53*

105
50
95
7

Mk.

80,00

Ferner Kinderſtiefel in braun und ſchwarz, 12/35, Damen-Lackſchuhe,
weiße Leinen Artikel für Hamen und Kinder, Lederhausſchuhe, Leder

pantoffeln, Cordpantoffeln, Segeltuchſchuhe, Lederſandalen uſw.

Kap derſelng in zwei Mongken wird erzielt

durch Beteiligung bei IIIRO“ Dresden. 16,
Verlangen Sie Proſpekt.

T ograke (geſ. geſch.) iſt ein bewährtesC Blutreinigungs Mittel
Viele tauſend Dankſchreiben vorhanden.

Dieſer Tee iſt erfolgreich bei Nervenz, Rheumg
tismus, Augenübel, Skrofuloſität, ArtertenVerkalkung, Hartleibigkeit, Tuberkuloſe, Lähmungen

u. Schlaganfällen.
Ein Paket Mk. 5.00, Porto extra, bei 6 Paketen u. darüber
portofrei. Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von

Thüringer Teefabrik Herm. A. Müller
Schmiedefeld, Thüringen, Kreis Schleuſingen.

Jedem, der das Unglück hatte,

Keschechtskrank
zu werden, ist vor allem an einer gschnellen unddiskreten Heilung sehr gelegen. Verlangen Sie
sofort ohne jede Verpflichtung gegen Einsendung
von Mk. 2.- für Porto und Spesen aufklärende
Broschüre über Heilung von argrührehlelden
beiderlei Geschlechter in frischen und ganz Ver-
alteten Fällen, von Syphliis ohne Berufsstörung,
ohne BRinspritzung, ohne Salvarsan und Queck-
silber, von Mannessehwäche (Erkolge bei allen
Altersstufen), von Welbfluß. Zusendung in ver-
schlossenem Doppelbrief, ohne ſeden Aufdruek,
falls gewünseht, senden wir Broschüre unter Ein

schreiben. Leiden genau e ch damit richtige
h on Wird. Pr. SegmannSommerſeld 763.Faer u epecialäre ſicher Leitung. Achten Sie

genau auf Adresse, da in letzter Zeit ähnlicheInstitute auftauohen. Schreiben Sie sofort wir
geben Ihnen auch seit langen Jahren bewährte

Präparate an, die durch unsere Versand-Apotheke,
oder jede andere Apotheke zu erhalten sind

Sonnabend, den 16. d. M. ſtehen wieder ſchwere,
h trasende und neumilchende

im Gaſth. Zum
goldenen Hahn
in Merſeburg

en uVerkauf-Robert Amling,
Telephon 240. Telephon 240.

Von Sonnabend, den 16. d. Mts., habe ich wieder
eine große Auswahl nur der beſten oſtfrieſiſchen

hochtragend und friſch
milchend, mit Kälbern,
ſowie auch Zugkühe.
Durch günſtigen Ein
kauf empfehle ich ſelb.
beſonders preiswert.H. e Crumpa b. migen,

Telephon 39. Telephon 39.
Spare

Zeit, Geld and Mähe,

spare durch Schuhpufz

echwerz gelp braun roſbrauns Alleinherst: Werner O Mertz. Melnz

e Frankckoetye e
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Reichswehrminiſter Geßler über
Deutſchlands Aufgaben.

Am Sonntag den 10. Juli hielt Reichswehrminiſter Geßler bei
dem Volksfeſt der Deutſchen demokratiſchen Partei auf dem Hohen
Hagen bei Göttingen, zu dem ſich etwa 4000 Perſonen eingefunden
hatten, eine Anſprache über Deutſchlands Aufgaben, in der
er der „Göttinger Zeitung“ zufolge ausführte:

Wer mitten aus den Reichsgeſchäften kommt, dem wird es ſchwer,
ſich in Feſtesſtimmung zu verſetzen. Wer die Tage tiefſter Erniedri
gung aus nächſter Nähe mitmachen mußte, der muß ſich erſt heraus-
reißen mit Gewalt, um etwas in ſich aufnehmen zu können von dieſer
Sonne, von dieſem Wald und von all den frohen Menſchen, die wir
ſehen. Und doch, meine ſehr verehrten Damen und Herren, wir
brauchen Feſte. Wir müſſen uns auch in Feſten zuſammenfinden.
Wir müſſen heraufſteigen aus den Niederungen des politiſchen Tages
kampfes. Wir müſſen heraufſteſgen und uns emporheben über den
Kampf der Skände und der Klaſſen und der Jntereſſen. Wir müſſen
uns beſinnen auf das Große und das Gemeinſame, was uns in all
dem Elend, in all der Not noch geblieben iſt, damit wir es retten,
hinüberretten für eine beſſere Zeit und für unſere Kinder.

Deutſch ſein heißt heute, an die Zukunft denken.
Deutſch ſein heißt heute, nicht der Vergangenheit vergeſſen. Reich und
Vaterland, Freiheit und Heimat, das ſind die großen Gedanken, um
die wir uns bei ſolchen Gelegenheiten ſammeln müſſen. Alle dieſe
großen idealen Dinge, die ſind alle heute in Gefahr für uns: Das
Reich, die deutſche Einheit, das deutſche Vaterland und die deutſche
Heimat. Noch genügt den Feinden nicht die Strafe, die ſie uns an
getan haben. Noch immer ſind einflußreiche Kreiſe unſerer weſtlichen
Nachbarn vor allem in Paris der Meinung, daß, ſolange das nationale
Werk der deutſchen Einigung uns nicht genommen iſt, man in Frank
reich nicht wieder ruhig ſchlafen kann. Noch immer haben die Fran
zoſen das Ziel, auch die deutſche Einheit zu zerſtören. Wo immer in
Deutſchland eine Flamme aufſteigt, gleich iſt man bereit, in dieſes
Feuer hineinzublaſen, und da man den deutſchen Nationalcharakter
ſeit vielen hundert der ſtudiert hat, da man weiß, was wir für
Schwächen haben und daß noch niemand vergebens ſpekuliert hat, der
auf die deutſche Uneinigkeit geſetzt hat, und da man weiß, daß dieſes
Ziel zu erreichen u kämpft man um dieſes Ziel. Das iſt das Ziel
der franzöſiſchen Politik Darum wird gerungen und gekämpft ſeit
zwei Jahren. Das iſt der Sinn der franzöſiſchen Politik, daß man
uns den Fangſtoß geben kann, und es iſt ein Jrrkum, wenn man glaubt,
daß es Um die nationale Würde in dieſen Tagen geht. Gewiß, es
geht auch um die nationale Würde, aber auf einem anderen Gebiet.
Seit wir wehrlos ſind, können wir unſere nationale Würde nicht mehr
verkeidigen. Einen Wehrloſen mißhandeln, macht nicht den Wehrloſen
ehrlos. Es ſchädigt den anderen an ſeiner Ehre. (Zuſtimmung.)

Wir kämpfen um die nackte Exiſtenz unſeres Staates, unſeres
Reiches, wir kämpfen um die Zeit, die uns helfen muß.

Man kann Deutſchland nicht mit Worten heute retten,
nicht mit Sang und Klang, nicht mit Kindereien. Gewiß, wir können
auch die nationale Würde wahren, die müſſen wir aber in uns ſelbſt
n Wir müſſen ſie in der Würde ſuchen, mit der wir unſer
Schickſal tragen, wie wir unſere äußere Lebensführung führen. Darin
liegt heute die deutſche Würde! (Bravo!) Da iſt noch viel zu tun
und da kommt es noch darauf an, den rechten deutſchen Geiſt zu finden
und zu ſehen. Wir wollen uns ſelbſt ſammeln und erneuern. Wir
wollen die Einheit der deutſchen Stämme unter allen Umſtänden aus
dem Zuſammenbruch hinübertragen in eine beſſere Zukunft. Man
hat uns Demokraten den Vorwurf gemacht, daß wir bei allen Regie
rungsbildungen dabei ſind. Wenn das Vaterland darüber gerettet wird,
dann h guch die Partei zu Grunde gehen. (Lebhafte Zuſtimmung).
Denn ſchließlich e e Partei nicht Selbſtzweck, ſondern nur Mittel
unnehöheren Zweck. Unſer Unglück war, da
ten nicht gehabt a Volk, obwohl man doch gewußt hat, wie mißlich die Lage war. Man hat nicht den Mut gehabt

dem deutſchen Volk die Wahrheit zu ſagen. Ich bin überzeugt, hätte
man uns geſagt, wie mißlich die Lage war, wir hätten überall die ſitt
lichen Kräfte geweckt und wir hätten viele Erſcheinungen nicht gehäbt,
die während des Krieges jeder Vaterlandsfreund aufs tiefſte beklagt hat.

Die ſittlichen Kräfte ſind dageweſen, aber man hat ein großes Kapital
ſchmählich verwirtſchaftet, weil man das Vertrauen nicht aufgebracht hat.
Vaterlandsliebe und nationale Geſinnung ſind weder
an ein beſtimmtes Regierungsſyſtem noch an die Zuge
hörigkeit zu einer beſtimmten Volksſchicht gebunden. Wer
über ſeinem deutſchen Volksgenoſſen die nationale Geſinnung abſei weil er ſich die Zukunft anders denkt, der hat ſicher keine

nationale Geſinnung. Das iſt unſer Unglück geweſen, daß wir alle
politiſchen Kämpfe immer gleich als Geſinnungskämpfe ausgefochten
haben. Deutſche Arbeiter und deutſche Bürger und deutſche Skudenten
ſind es geweſen, die in dieſen Tagen nach Oberſchleſten hingegangen
ſind. Als das Ultimatum zur Entſcheidung ſtand, haben wir uns
gefragt, wie retten wir in dieſer ſchwerſten Kriſis unſer deutſches Vater
and So haben wir die Frage geſtellt, ſo haben wir die Entſcheidung
egeben und wir haben die Genugtuung gehabt, daß gerade die Führer

der deutſchen Volkspartei ſich in dieſer Stunde dem Gebote nicht ent

ogen haben und daß ſie ihre Namen dazu hergaben, und daß ihre
nterſchrift neben der unſrigen ſtand. Wir werden noch lange durch

Nacht und Nebel gehen, daran müſſen wir denken. So verſtehe ich die
Aufgabe des Staates. Freiheit im Innern iſt auf die Dauer nicht
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wieder über die Torpedierung geſprochen worden.
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erhalten, wenn es dem deutſchen Volke nicht gelingt, ſeine Freiheit nach
Außen unter allen Umſtänden wieder zu erreichen. Darüber viel zu
reden und über die Wege, die wir dabei gehen müſſen, hat keinen
Zweck. Schweigen iſt Heute viel ſchwerer als Reden. Die Pflicht des
Schweigens läßt uns hoffen und wünſchen, daß alle die hohen Jdeale
von Völkerverſöhnung ihrem Ziele zugeführt werden. In dieſem Ge
danken müſſen ſich alle Deutſchen zuſammenfinden. Es iſt über uns
gekommen wie ein Schickſal, weil die alten Gewalten verſagt haben
Und weil eines Tages in einem furchtbaren Zuſammenbruch das deutſche
Volk auf ſich ſelbſt allein angewieſen war. Es hat ja keinen anderen
Weg, keine andere Möglichkeit gegeben, das Schickſal zu retten, als
daß das deutſche Volk ſelbſt die Leitung der Geſchicke in die Hand ge
nommen hat.

Demokratie iſt aber heute unſer Schickſal
Es gibt keinen anderen Weg als zu appellieren an die Selbſtrettung
des deutſchen Volkes. Glaubt man etwa, daß man vhne die deutſche
Arbeiterſchaft aufbauen könnte? Dieſer Tage hat ein hervorragender
General die Reichsregierung den „Gerichtsvollzieher“ der Entente ge
nannt. Aber ſo ſteht die Sache doch nicht. Wenn wir nur Gerichts
vollzieher der Entente wären, dann, meine ſehr verehrten Damen und
Herren, kann ich Jhnen verſichern, dann würden wir keinen Tag bleiben.
Wir haben das Gefühl, daß das Gefüge unſeres Staates überall wieder
gefeſtigt wird. Deshalb glaube ich, daß wir das Urteil der Geſchichte
dereinſt nicht zu ſcheuen haben werden. Man wird die Partei am
wenigſten dereinſt ſchmälern könnern, daß ſie etwa viel geredet und
wenig getan hat. Wir ſind überall dabei geweſen. Wir haben uns
nirgends verſagt. Unter Freiheit verſtehe ich nicht, daß jeder tun und
laſſen kann, was er will, Freiheit iſt für uns poſitiv ausgedrückt:

Treue Pflichterfüllung und jeder an ſeinem Platze!
Das verſtehe ich unter Freiheit. Dafür zu arbeiten, das iſt die Aufgabe
an der Freiheit, die wir meinen, an der wir hängen. Laſſen Sie uns
auch an dieſem Tage alles, was wir wünſchen, in den Dienſt des Reiches,
in den Dienſt der Heimat, in den Dienſt der Freiheit und des Vater
landes ſtellen, laſſen Sie dieſe Wünſche in den Ruf zuſammenklingen:
Unſer großes freies und einiges deutſches Vaterland, es lebe hoch!
(Sktürmiſcher, langanhaltender Beifall.

Der 9. Kriegsprozeß in Leipzig.
(Zweiter Verhandlungstag.)

Für den zweiten Verhandlungstag am Mittwoch ſind weitere zahl
reiche neue Zeugen geladen

Der erſte deutſche Zeuge, der in dieſem Prozeß vernommen wird,
der Kanallotſe Walter Popitz aus Brunsbüttel, war ſeinerzeit Ober
ſteuermann auf dem UBoot 86. Der Vorſitzende meint, daß der Zeuge
über die Vorgänge wohl mit am beſten unterrichtet ſein müſſe, er ſolle
einmal ſein Gedächtnis ſcharf anſtrengen.

Der Zeuge ſagt aus: Wir haben das Schiff beim Herankommen
als Lazarettſchiff erkannt, waren aber ſolchen Schiffen gegenüber ſehr
mißkrauiſch, in Erinnerung an die U-Bootfallen. Das Schiff fuhr im
Zickzackkurs, was uns verdächtig erſchien. Wir machten einen Torpedo
fertig, denn für ein U-Boot beſteht keine Möglichkeit, Schiffe anzu
halten und unterſuchen zu können. Nach langer Zögerung ſind zwei
Torpedos abgefeuert worden, wovon einer das Schiff traf Menſchen
zu retten, iſt für ein UBoot nicht möglich. Wir ſuhren dann nach
dem Schiff heran, denn unſer Kommandant hatte Intereſſe daran, Be
weiſe zu erlangen, die unſer Mißtrauen gegen das Hoſpitalſchiff recht
fertigen ſollten. Der Kommandant ließ von einigen Rettungsbooten
die darin befindlichen Offiziere deshalb gusfragen. Es ſei möglich, daß
einige Schreckſchüſſe abgegeben worden ſind, um die Leute gefügig zu
machen. Er hat nicht geſehen, daß jemand durch Schüſſe verletzt worden
iſt. In der Dunkelheit habe man, wie die engliſchen Zeugen richtig
ausſagen, ein Boot zweimal unterſucht. Schwer mee en habean icht gefunden. Der Zeuge hat ſpäter noch einige Schüſſe des

S gehört. Was noch geſchehen iſt, weiß der Zeuge nicht, denn
auf Deck geweſen. Es iſt auch ſpäter auf dem Schiff nicht

Präſident: Weshalb denn nicht, es liegt doch ſehr nahe, daß ſich
die Mannſchaft untereinander ausgeſprochen hat

Zeuge: Der Kommandant hatte nach der Verſenkung alle Mann
zuſammenberufen und mitgeteilt, daß über die Verſenkung nicht weiter
geſprochen werden ſollte, es beſtand alſo ein Schweigegebot.

Da der Zeuge weiter bemerkt, daß auf den UBooten allgemein
vermutet worden iſt, auch Hoſpitalſchiffe würden als Munitionstrans-
porter verwendet, wirft der Präſident die Frage auf, ob die Detonation
nach der Torpedierung den Schluß zulaſſe, daß Munition an Bord war.
Der Zeuge glaubt, daß es ſich, nach dem Knall zu urteilen, um eine
Keſſelexploſion gehandelt haben müſſe.

Der Zeuge bekundet weiter, ſowohl er als auch Oberleutnant Dith
mar hätten dem Kommandanten von der Torpedierung abgeraten.

Auf Befragen des Oberreichsanwalts, wie die Anſprache des Kom
mandanten an die Beſatzung nach der Verſenkung gelautet habe, be
merkt der Zeuge, der Kommandant habe etwa geſagt: „Sie wiſſen,
was paſſiert iſt, und ich bitte Sie, darüber zu ſchweigen, ich nehme die
Verantwortung für die Verſenkung des Hoſpitalſchiffes auf mein
Gewiſſen.“

Auf Fragen der Verteidigung gibt der Zeuge an, er habe nichts
geſehen und auch aus den Bewegungen des U-Bopts nicht bemerkt, ob
Verſuche gemacht worden ſind, einzelne von den Rettungsbooten zu
rammen.
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Der Sachverſtändige Saalwächter gibt eine längere iüber die Technik des U-Bootsangriffs. Das brtze See
e d nete e e ben durch die Kommandos

ie in der Zentrale gegeben wurden und in ädaher g die nächſte Umgebung
Über den Mißbrauch der Lazarettſchiffe

äußert der Sachverſtändige ſich wie folgt: Die Tatſache, daß Laſchiffe mißbraucht wurden, war den Oſſizieren e en en e
iſt deshalb auch befohlen worden, hin und wieder einmal ein Lazarett
ſchiff der Kontrolle hälber anzuhalten. Die Kberzeugung, daß Lazarett
ſchiffe mißbraucht wurden, hat bei allen Kommandanten beſtanden.
Dieſer Glaube an den Mißbrauch war durch die große Anzahl der
Lazarettſchiffe wachgerufen, die den UBovoten zu Geſicht kamen. Des
halb iſt den Lazarettſchiffen auch verboten worden, in beſtimmte Gebiete
zu fahren.

Hier war der Fall allerdings ſo, daß das Lazarettſchiff ſich in einem
Gebiet befand, in dem es nicht verſenk? werden durfte. Nur deshalb
haben Zweifel bei Patzig beſtanden, ob er es verſenken ſolle oder nicht.
Der Sachverſtändige bekont, daß er zwar nur konditionell ausſagen
könne, aber nach ſeiner Kberzeugung habe bei Patzig das Beſtreben be
ſtanden, einmal einen Beweis für den Mißbrauch eines Lazarettſchiffes
zu erbringen. Deshalb wollte er nach der Torpedierung das Schiff
unterſuchen. Durch die Exploſion und den ſchnellen Unkergang ſei das
nicht möglich geworden. Patzig habe daxauf eingeſehen, daß er dieſen
Beweis nicht führen konnte und habe ſich deshalb geſagt: Es iſt das
Beſte, ich verſchweige alles, dann kann meiner Regierung kein Vorwurf
wegen der Verſenkung gemacht werden, ſie kann alſo mit reinem Ge
wiſſen behaupten, daß das Schiff nicht durch ſie verſenkt worden iſt.
Andernfalls hat ſie Schwierigkeiten und bekommt vielleicht noch die
Neutralen auf den Hals. Nur ſo kann der Sachverſtändige ſich erklären,
weshalb Patzig das Schweigeverbot auferlegte.

Der Zeuge Bruhn aus Hamburg berichtet von der Gefährlichkeit
der UBoptsfallen, die das Abſetzen von Zibvilbeſatzung markieren, die
UBoote heranlocken. und dann beſchießen.

Der Zeuge Koch aus Leipzig-Kleinzſchocher iſt auf einem UBoot
geweſen und erzählt ebenſo von einer U-Bootsfalle.

Durch dieſe Zeugen ſoll bewieſen werden, daß Patzig Bedenken
tragen mußte, an die „Llandovery Caſtle“ heranzufahren. weil er ſie für
eine U-Boptsfalle gehalten hat.

Hierauf beginnt die Vernehmung der von der
Verteidigung geladenen Zeugen.

Der Handlungsgehilfe Guſtav Meyer hat während ſeiner Kriegs
gefangenſchaft geſehen, daß ein franzöſiſches Lazarettſchiff mit Truppen
beladen wurde und zur Kohlenbeförderung diente. Auch das Lazarett
ſchiff „Llandovery Caſtle“ iſt damals zur Verladung benutzt worden.

Hierauf wird Kapitänleutnant Crompton aus Wellen a. d. Moſel
vernommen,

ein Schiffbrüchiger des zweiten Baralongfalles.
Er bekundet. mit welcher Gleichgültigkeit und Schadenfreude die

Engländer die Schiffbrüchigen ſeines UBovtes dem Meere ausgeſetzt
haben: Das Schiff, das eine UBootsfalle war, fuhr unter amerikaniſcher
Flagge.

Der Zeuge befand ſich auf dem UBoot 41. das heranfuhr, da die
Beſatzung des „amerikaniſchen“ Schiffes das Schiff ſcheinbar verließ.
Als ſie nahe genug herangefahren waren, wurden ſie plötzlich beſchoſſen
und überrannk. Er war ſchwer verwundet. Als guter Schwimmer iſt
es ihm gelungen, ſich ſtundenlang im Waſſer zu halten, bis er von
einem Rettungsbvote aufgefiſcht wurde. Der Zeuge berichtet, wie die
Engländer gelacht und gejohlt haben, als er im Waſſer die Hände hoch
gehoben und gerufen habe, daß er ſich in engliſche Gefangenſchaft be
geben wolle. Nachdem er in einem Rettungsboote Aufnahme gefunden,
iſt der verkappte Dampfer noch einmal umgekehrt und hat auch das
Rettungsboot zu überrennen verſucht. Da es nicht gelungen iſt, habe
man ſie endlich aufgenommen und in Gefangenſchaft gebracht.

Der nochmals vorgerufene Zeuge Crompton erklärt hierauf mit Be
ſtimmtheit, daß aus den engliſchen Aufſtellungen ergäbe, daß das
Schiff, von dem U 41 verſenkt worden iſt, die Baralong war. Sie habe
ihre Firma verdeckt r Die engliſche Regierung hatte zu jener
Zeit ſogar Kopfgelder für die Verſenkungen ausgeſetzt.

Der Zeuge Oskar Bennemann aus Hamburg berichtet, wie er in
Gefangenſchaft geſehen hat, wie

Waren und Munition auf Lazarettſchiffe
verladen worden ſind. Nach ſeinen Aufzeichnungen ſind erſt Bisquits
und Schokolade ausgeladen worden. Dann größere Kiſten, bei denen
beſonders Vorſicht gegeben werden mußte. Das Entladen von Muni
tion und Truppen wurde zunächſt in der Nacht vorgenommen. Da aber
die d nicht ausreichte, ſei ſchon früh in der Dämmerung angefangen
worden.

Zeuge Rohmer iſt im Feldzug von Oſtafrika gefangen genommen
worden. Auf ſeinem Transport nach Bombay ſind ſie in 100 Meter
Abſtand einem engliſchen Hoſpitalſchiff begegnet, daß Maſſen von Leuten
in Khaki Uniform transportierte. Er hat dabei zum erſten Offizier des
Schiffes geäußert, daß ſie ſich nicht wundern könnten, wenn ſolche
Hoſpitalſchiffe von Deutſchland verſenkt würden.

Der Offizier hat darauf erklärt, ſie wären doch dumm, wenn ſte es
nicht täten, denn hier im Jndiſchen Ozean könnte ihnen doch nichts
paſſieren

Wegen vorgerückter Tagesſtunde wird die Verhandlung gegen 4 Uhr
den anderen Morgen 9 Uhr vertagt.
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Zum Lehrgang ſür Ausbildung von Jugendyflegern.
Der geſtern im Herzog Chriſtian eröffnete Lehrgang zur Aus

bildung und Fortbildung von Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen
hat einen überaus reichhaltigen Ausbildungsplan aufgeſtellt. Wie
früher, ſo ſind auch in dieſem Jahre namhafte, ja zum Teil berühmte
Vortragende herangezogen, welche die Schar der Damen und Herren,
die ſich der Jugendpflege widmen wollen, in das ſchwierige Gebiet der
Jugendkunde einführen werden. Geheimrat und Univerſitätsprofeſſor
Dr. Ziehen ſpricht über die ſeeliſche Entwickelung im Reifealter.
Ein aähnliches Thema behandelt Oberlehrer Hemprich, wenn er über
ſexuelle Erziehung in Familie und Jugendberein redet. Mit der
künſtleriſchen Erziehung der Jugend wird ſich Mittelſchullehrer
Thielſen befaſſen, und kaum einer hat wohl ſo wie er hierin prak-
tiſche Erfahrung geſammelt. Jmmer mehr Aufmerkſamkeit wendet man
der Erforſchung der deutſchen Vorzeit zu und zeigt, wie Verbindungs
fäden beſtehen zwiſchen einſt und jetzt. Die kürzlich veranſtaltete
Sonnenwendfeier auf dem Ausgrabungsfeld hinter dem Kloſter war
ja auch ein Beitrag hierzu. Profeſſor Hahne, der Leiter des Pro
pingial-Muſeums in Halle, wird zeigen, wie ſchon die Jugend in dieſes
beachtenswerte Gebiet einzuführen iſt. Ahnliches beſpricht der be
kannte Freund des heimatkundlichen Vereins, Lehrer Schroeter-
Ammendorf, wenn er ſich das Thema „Heimatkunde und Heimat-
ſchutz“ gewählt hat. Mit Müſik und Geſang in Jugendvereinen be
faßt ſich Pfarrer Balthaſar Ammendorf während auch Stunden
zur Einübung der prachtvollen Sing und Volkstänze angeſetzt ſind.
In der letzten Woche des Jugendpflegekurſus wird, wie auch in den
früheren Jahren, Profeſſor Bithorn über Lebenskunde ſprechen
und gewiß auch diesmal wieder dankbare und aufmerkſame Zuhörer
finden. Geheimer Regierungsrat Schwanert ſteht mit Rechts
kunde im Plane verzeichnet Endlich ſeien noch UÜbungen für Turnen,
Sport, Zimmer und Geſellſchaſtsſpiele, Hilfeleiſtungen bei Unglücks
fällen genannt. Neben den Vorkragsſtunden wird auch die Gemütlich
keit zu ihrem Rechte kommen, Jugendheime und Jugendverſammlungen,
Sehens würdigkeiten werden beſichtigt und nach Verabredung werden
gemeinſame Wanderungen veranſtalket. So iſt dafür geſorgt, daß die
in Merſeburg als Gäſte weilenden Teilnehmer des Lehrganges nicht
nur Belehrung mitnehmen, ſondern daß ihnen auch ein angenehmer
Aufenthalt gewährt wird.

7 et ifanDie Reichsverfaſſung in Lichtbildern.

Von K. Koerlin, Merſeburg.
Die Notwendigkeit ſtaatsbürgerlicher Erziehung wird

heute in weiten Kreiſen anerkannt. Einen weſentlichen Beſtandteil
dieſer Erziehung bildet die Unter weiſung in der Staats
bürgerkunde, die Mitteilung von Bürgerkunde, Geſetzeskunde,

Verfaſſungskunde und Volkswirtſchaftslehre, die Einführung in die
Lehre von den Aufgaben des Stagates, von den Rechten und Pflichten
des Bürgers. Wer nun einen ſolchen ſtagatsbürgerlichen Unterricht
für berechtigt hält, wird zugeben, daß im Mittelpunkte eines ſolchen
Unterrichts die Verfaſſung des Deutſchen Reiches vom
11. Auguſt 1919 ſtehen muß. Sie iſt der Grundſtein, auf dem
das Stagatsgebäude ruht. Jm Hinblick auf die Bedeutung des ſtaats
bürgerlichen Unterrichts und der Kenntnis der Reichsverfaſſung be
ſtimmt der Artikel 148 der Reichsverfaſſung: „Staatsbürgerkunde und
Arbeitsunterricht ſind Lehrfächer der Schulen. Jeder Schüler erhält
bei Beendigung der Schulpflicht einen Abdruck der Verfaſſung.“

Leider iſt die Reichsverfaſſung in vielen Schichten unſeres Volkes
noch ziemlich unbekannk. Woran liegt das? Es ſollen hier nicht alle
Gründe dafür unterfucht werden. Ein Hauptgrund iſt ſicher das
Fehlen geeigneter Hilfsmittel zur Einführung in das
Verſtändnis der Verfaſſung. Bloße Textausgaben genügen nicht. Es
iſt für viele Menſchen n eine faſt unerfüllbare Aufgabe, 181 Ge
ſetzesparagraphen zu r geſchweige zu verſtehen. Es kann die
Slkaatsbürgerkunde Gefahr laufen, durch trockene, gedächtnismäßige
Behandlung den Hörern verekelt zu werden, wie es leider z. B. mit
dem Katechismusunterricht durch die Art der Behandlung oft geſchieht.
Deshalb muß die Unterweiſung in der Staatsbürgerkunde ſo an
ſchaulich und lebensvoll wie nur irgend möglich erfolgen.
Bähnbrechend iſt wohl Johannes Plenge in ſolcher Behandlung
ſtagats- und wirtſchafts-wiſſenſchaftlicher Fragen vorgegangen. Er
ſchreibt (Die Zukunft Deutſchlands und die Zukunft der Staats
wiſſenſchaft, S. 52) „Alle poſitive Wirklichkeit Landwirtſchaft,
Arbeiterfrage, Verkehrsweſen, ja ſelbſt Geld und Bankweſen läßt ſich
durch ſachgemäße Vereinigung von Kartogramm, Diagramm und Licht
bild mittels Diaſkop und Epiſkop ſo anſchaulich in den Hörſaal herein
holen, daß der volks wirtſchaftliche Unterricht lebt.“

Ahnliche Bahnen, wie ſie in dieſen Worten Plenge weiſt, beſchreitet
Dr. Siegfried Berger (Merſeburg) mit der von ihm ent
worfenen „Lichtbilderreihe zur Verfaſſung des Deut
ſchen Reiches“.

Verwunderung und Erſtaunen prägen ſich bei manchem aus, wenn
er von dieſem Unternehmen hört, beim Anſchauen der Bilder
wandeln ſich dieſe Gefühle in Hochachtung um, und es erwächſt die
Uberzeugung. Das iſt der richtige Weg die Reichs
herſaſſung dem Volke vertraut und lieb zu machen
ſoweit das durch Unterweiſung überhaupt möglich iſt. Mit dieſen

Lichtbildern wird der Verſuch gemacht (und er iſt gelungen), die
ſtaatsrechtlichen Gedankengänge durch bildliche Darſtellungen zu Unter
ſtühen. Das konnte nur durch ſche matiſche Zeichnungen geſchehen.
Jedes Hauptglied der Verfaſſung (Reichstag, Reichspräſident, Reichs
regierung, Reichsrat, Volksentſcheid uſw.) erhält ſein Symbol, das
durch alle Bilder hindurch in Farbe und Geſtalt genau feſtgehalten

wird. Dieſe Symbole aber werden nicht auf einer fertigen Karte
auf einmal gezeigt, wie das früher auf großen Tafeln beliebt wurde,
ſondern die Geſamtſkizze entſteht langſam, ſie baut ſich unter
fortlaufenden Erklärung auf. So wendet der Urheber mit feinem
pſychologiſchen und pädagogiſchen Verſtändnis den Grundſatz an:
„Sorge für die nötige Apperzeption, indem du vom Einfachen zum
Zuſammengeſetzten ſchreiteſtl“ Es wird von Dr. Berger das Lichtbild
ähnlich dem Film bei der Einführung der ſogenannten „lebenden
Karten“ gehandhabt. Wer dieſe Darſtellungsweiſe kennt, weiß, daß
ſich ſolche Bilder dem Gedächtnis unverlierbar förmlich eingraben.

Die Erörterung geht von einer Vergleichung der Einleitungs-
formeln der alten und der neuen Verfaſſung aus, um von vorn
herein das geſchichtliche Bewußtſein zu wecken. Aus dem Text der
Einleitungsformeln werden die Leitgedanken des Verfaſſungs
werkes herausgeleſen. Dann geht die Reihe über zur Erörterung der

Begriffe: Volksſouveränität, Wahlrecht, Reichstag uſw. Auf dieſe Darſtellung der Organe der Reichseinheit folgt
das Kapitel Deutſchland als Bundesſtaat. Eine Reihe von
Karten des Deutſchen Reiches aus den Jahren 1000, 1512, 1648,
1303, 1882, 1871 und 1920 zeigt ſinnfällig die geſchichtlichen
Bedingtheiten des bundesſtaatlichen Charakkers Deutſchlands.
Daran ſchließt ſich die Einzeichnung der „Län der und ihrer
Vertretung“ in der Geſamkſkizze. So werden alle wichtigen
Jnſtan zen dargeſtellt und erklärt. Nun wird die Frage erörkert:
„Wie kommt ein Reichsgeſetz zuſtande?“ Dabei werden
die Hauptglieder im Bilde gezeigt und erklärt.

Auf dieſe Weiſe gelingt es, auch die für den Kenner der Verfaſſung
ſchwierigeren Fälle des Volksentſcheids, verfaſſung-
ändernder Reichsgeſetße, der Einſpruchsrechte und dergl.
ſinnfällig klar zu machen und die Verbindung der Hauptzüge mittel-
barer und unmittelbarer Demokratie unter Vergleichung der Haupt
typen fremder Verfaſſungen darzuſtellen.

Es bleibt jedem Vortragenden unbenommen, von den geeigneten
Stellen aus die Brücken zu ſchlagen zu dem Entwurf von 1848, zur
Reichsverfaſſung von 1871 und zu den Anderungen vom 30. Sept. 1918.

Zwei Vorſchläge ſollen hierbei noch geäußert werden. Es
wird die Sache ſehr unterſtüßen, wenn die graphiſchen Dar
ſtellungen mit erläuterndein Texte in Heftform erſchienen. Ein
ſolches Heft würde zur Vertiefung des Geſehenen beitragen und könnte
auch denen dienen, die den Lichtbildervorführungen nicht beiwohnen
können. Ferner würde es ſich einpfehlen, auch die übrigen Teile
der Verfaſſung in Lichtbilder umzuſetzen.

Die Bergerſchen Lichtbilder ſind allen Vereinigungen, die der
ſtaatsbürgerli Bildung dienen wollen, auf das wärmſte zu
empfehlen. Wir wünſchen ihnen weite Verbreitung in Schulen, poli
tiſchen Vereinen, Gewerkſchaften und Volksbildungsveranſtaltungen.



Hentſchland.
Zur Verteilung der Steuerlaſten.

In dem letzten Wochenartikel, den jetzt der Reichstagsabg. Külz
regelmäßig für das „Leipz. Tagebl. ſchreibt, kommt er auf die unab
n knneren Kriſen zu ſprechen, die entſtehen können, falls

je Entſcheidung über Oberſchleſien ungünſtig für Deutſchland und das
Kabinett Wirth ausfällt. Dem gegenüber hält es Külz für unbedingt
notwendig, bei Zeiten eine Konſoliſierung unſerer innerpolitiſchen Ver
hältniſſe und vor allem unſerer Parteigruppierung anzuſtreben. Ver
ſuche hierzu ſind leider zunächſt nur auf ſoztaliſtiſcher Seite erkennbar
Die Landeskonferenz der Sozialdemokratiſchen Partei Sachſens hat den
Auftakt er egeben. Die von ihr angenommene Entſchließung geht
unmittelbar auf Herſtellung einer ſtarken politiſchen Einheitsfront der
Arbeiterklaſſe aus. Hiermit könnte man ſich abfinden, wenn nicht gleich
zeitig dabei eine ſcharfe Kainpfſtellung gegen die nichtſozialiſtiſchen
Parkeien eingenommen würde. Jnſofern tatſächlich Beſtrebungen in
der n erkennbar werden ſollten, daß Großkapital und Reaktion
die Steuerlaſten auf die Schultern des arbeitenden Volkes abzuwälzen
verſuchen, wird es Aufgabe der demokratiſchen Partei
ein, einer ein ſeitig orientierten ſozialiſtiſchen Wirt

aftspolitik entgegen zu treten. Külz tritt für volle Ausge
lichenheit und ſtrengſte Wahrung ſozialer Gerechtigkeit bei der kommen
n Läſtenverteilung ein.

Beſchönigung der Steuerflucht!

I

niſſen iſt Arie aſnige die Steuerflucht nicht.
wiegende volkswir
lucht unter t nütz lich erſcheinen.
e werden ſoll übecher Art, wie z. B. die aus eſprochene Unternehmerfeindlichkeit und

n einſeitige Orientierung
olitik, das Unternehmertum nicht gerade dazu veranlaſſen

e brüſten kann. Von den Demokraten iſt bei jeder Gelegen
eit beton
teuerhintergiehung dem notſeidendenr

außenpolitiſchen Lage zu befreien. Jſt es ein Wunder
Steuerradikalismus der Linken gegenüber

Aus dem beſetzten Gebiet

Schmachvolle Behandlung deutſcher Zollbeamten.
Koblenz, 13. Juli. Die im beſetzten Gebiet der interalliierten

Rheinlandskommiſſion zwangsweiſe unterſtellten deutſchen Zollbeamten
ſind dauernd Schikanen und Beleidigungen ausgeſetzt. Aus Hems-
berg wird wieder ein beſonders kraſſer Fall gemeldet. Bei einer in
Linden, belgiſch beſetztes Gebiet, vorgenommenen Zugreviſivn verweiger
ken drei Damen den Zollbeagmten den Zutritt ihres Abteils und gaben
ſich als Angehbrige der r aus, verweigerten ſedoch

die Vorzeigung eines diesbezüglichen Ausweiſes. Eine der Damenwandte n ger mit einer Beſchwerde an einen belgiſchen e
der daraufhin den deutſchen Zollinſpektor ſtellte und ihm ein Stück

Pap gt n das ihm dies gen
8 M v der Mißhandelte e höher

um Namensfeſtſtellung des Rohlings bat, wurde
ihm erwidert: ein belgiſcher Offizier tut, iſt gut! Dieſer Vorfall
iſt nicht etwa vereinzelt, ſondern typiſch für die Behandlung der Deut
chen im beſetzten ebiet, Wegen dieſes beſonders unerhörten Vor
alles iſt, wie wir erfahren, der Reichskommiſſar für die beſetzten Ge
biete beim belgiſchen Oberkommiſſar vorſtellig geworden.

Zeitungsverbot der Beſatzungsbehbörde.
Düſſeldorf, 14. Juli. (WTVB.) Die Dütſſeldorfer Zeitung

wurde von der Beſatzungsbehörde auf Tage verboten.
Die ungeheuren Einquartiernngslaſten der Landwirtſchaſt.

Tr nkfurt a. M., 14. Juli. t
Landwirten der beſeßten Gebiete über die ungeheuren

n laut. Aue die zum ſchon ſeit Wochen 300 bis 400 Mann Einquar

e he etrieb benbtigten Räume, ſelbſt dienſpruch ge
erung geent

ch alſo die ſchwere ädigung der Maßnahmen der Entente, be
für die Stcherſtellung der Ernä u unſerer arbeitenden Be

lliierten endlich mit der

noch einen Schlat
belgiſchen a re

örderung
be

Die Sanktionen zerſtören die Produktion der Landwirtſchaft
S Wer i. Sofort nach Jnkrafttreten der „Sanktionen“

die ſchtebung von Kal
en Gebietes beſtim

müſſe. Ohne
vor

iſt, die wilde n von Kali ins Ausland zu hemmen, droht das
Kaliſhndikat, die usfuhr von Halt ins beſetzte ebiet zu ſperren, da es
nicht in der Lage iſt, für die Jnlandsproduktion Kali zu den heutigen
Preiſen zur Verfügung zu ſtellen, wenn vom Ausland über das beſetzte
Gebiet hin die Preiſe überboten werden. So d n die „Sanktionen“
auch in der Landwirtſchaft die Produktion und damit die Sicherheit in
der Lebensmittelverſorgung, weil einigen „geräuſchloſen“ e
des Jn- und Auslandes Gelegenheit geboten wurde, ihre dunkeln Ge
ſchäfke zu machen.

Proteſt der Arbeiterſchaft gegen den Wucher in Mainz
Das Main zer Gewerkſchaftskartell hat, angeſichts der n

in die Höhe getriebenen Preiſe für Gemüſe, Obſt, Milch un Butter
eine Warnung an die Erzeuger und Händler gerichtet, da
mit eine Entladung der allgemeinen Erbitterung verhütet wird. Für
einen derartigen Fall lehnt die Gewerkſchaft bei dem herausfordernden
Verhalten von Erzeugern und Händlern jede Verantwortung ab.

Hrovinz und Nachbarländer.
Halle, 14. Juli. Die Stadtverordneten nahmen in ihrer vor

geſtrigen außerordentlichen Sißung nach Beratung mehrerer Etats und
ſtundentanger Ausſprache den Geſamtetat gegen die Stimmen der
Unabhängigen und Kommuniſten an. Uber die Wohnungsfürſorge
wurde mitgeteilt, daß zurzeit 9521 Wohnungsgeſuche beim
Wohnungsamt vorliegen. Jn Halle ſind an 2000 Wohnungen bisher
beſchlagnahmt worden. Neubauken wurden im vergangenen Jahre 340
ausgeführt.

Halle, 18. Juli. Am Stadttheater in Halle will man zur
nächſten Spielzeit keine Abonnements mehr ausgeben, da
durch die Abonnements der Direktor in der Feſtſeßung der Spielpläne
ſtark behindert ſei. Dem Oberbürgermeiſter und dem Stadtverordneten
vorſteher ſoll eine Repräſentationslaube zur Verfügung geſtellt werden,
eine Einrichtung, die in der Revolutionszeit abgeſchafft worden war.

Staßfurt, 14. Juli. Zwei Urgroßmütter in einer
Familie. Der ſeltene Fall, daß in einer Familie die Urgroßmütter
väterlicher und mütterlicherſeits noch am Leben ſind, iſt in Leopolds
hall zu verzeichnen.

Rektoratewechſel in Halle.
Jn der Univerſität fand am Dienstag in feierlicher Weiſe der

Rektoratswechſel ſtatt. Der Philoſoph Profeſſor Dr. Menzer übergab
das Amt dem Althiſtoriker Geh. Rat Prof. Dr. von Stern. ie
Profeſſor Menzer bei der Feier mitteilte, hat die von ihm in dieſem
Jahre gegründete „Studentenhilfe“ aus den Kreiſen der Jnduſtrie und
des Handels der Provinz Sachſen jeht ſchon Spenden von rund eine
Million Mark erhalten. Das Hilſswerk ſoll fortgeſeßt werden. Ge
heimrat von Stern, der neue Rektor, ein Gelehrter von Weltruf,
wurde am 25. Juni 1859 auf Rittergut Seyerbhof in Livland geboren,
n das Ghmnaſtum zu Dorpat und ſtudierte dort und in Leipzi
Philologie und Geſchichte und wurde 1883 in Dorpat Magiſter e
1883 1885 war er als Beamter für beſondere Aufträge im Miniſte-
rium der Volksaufklärung zu St. Petersburg tätig, promovierte
zwiſchendurch 1884 in Dorpat zum Dr. phil. und habilitierte ſich 1885
an der Univerſität Odeſſa für Altertumswiſſenſchaft, wo er im folgen
den Jahre außerordentlicher, 1888 ordentlicher Profeſſor des gleichen
Faches wurde. Am 11. Februar 1911 wurde ex zum ordentlichen Pro
feſſor der alten Geſchichte an der Univerſität Halle als Nachfolger des
verſtorbenen Geheimrats Benediktus Nieſe ernannt.

StudentenAustauſch nach Ungarn.
Jm Einvernehmen mit dem Rektor der Vereinigten Friedrichs

Univerſität Halle- Wittenberg hat es die Halliſche Studentenſchaft
Unternommen, zur Wiederanbahnung und Förderung der a
lichen Beziehungen zwiſchen Ungarn und dem Deutſchen eich einen
Austauſch von Studenten bei der Volksgemeinſchaft in die Wege zu
leiten. Die Deutſche Studentenſchaft erhofft davon Anregung zu neuer
gemeinſamer Arbeit und neue Wege für den Wiederaufbau.

Die Kommuniſten ſprengen eine ſozialdemokratiſche Verſammlung

Halle Juli Jn einer von der ſozialdemokratiſchen Partei
einberufenen Verſammlung ſprach am Montag abend Reichstags
präſident 2ö be. Der Saal des Volksparks war zum großen Teil von

Jene wie der Referent nicht mehr zu Worte kommen konnten.
ie Verſammlung mußte geſchloſſen werden. Die ſozialdemokratiſche

Volksſtimme brandmarkt das unwürdige e n der Kommuniſten
und exrklärt, daß ein Zuſammengehen mit den Kommuniſten für immer
ausgeſchloſſen ſei.

Hettſtedt behält Schutzpolizei.

Hettſtedt, 14. Juli. Der Bürgermeiſter hat nun in Berlin
beim Miniſter des Jnnern erwirkt, daß die Schußtzpolizei in Hettſtedt
bleiben ſoll, wenn in kürzeſter Friſt für Unterkunft geſorgt würde. Das
ſoll geſchehen, und das Knabenſchulgebäude ſoll der Schutzpolizei als
Kaſerne zur Verfügung geſtellt werden.

Grauſiges Familiendrama.
Erfurt, 14. Juli. Der A1 jährige Lehrer a. D. Emil Lemke

hat in der Nacht e Montag ſeine Frau und ſeinen 18 i rn Sohndurch Hanne äge getötet und ſich darauf an einem Lampenhaken
erhängt. Der Grund zu dieſer ſchaurigen Tat ſoll in langer Krankheit
des Mannes zu ſuchen ſein.

Raubmord.
Zſchornewitz, 14. Juli. Von zwei maskierten Rad

fahrern wurde in der Nähe des Kraftwerkes ein Raubmord an
d Kaſſenbeamten Lucke verübt. Dieſer führte 40000
Lohngelder bei ſich und kam in Begleitung einer Frau auf dem Rade
aus der Richtung Gräfenhainichen Die Räuber hatten ihn erwartet
und gaben auf Lucke einen Revolverſchuß ab, der ihn in den Kopf traf
und auf der Stelle tötete. Seine egleiterin warf ſich über
die Leiche und verhinderte ſo die Beraubung. Auf ihre Hilferufe eilten
in der Nähe veſchäftigte Arbeiter herbei, worauf die Räuber die Flucht
ergriffen.

Die Steuerfabrikation.
Meiningen, 14. Juli. Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen auf
kkraftwagen eine jährliche Grundgebühr vonLaſtka Mark für jede Pferdekraft zu erheben. Dazu kommen

Zu ſchläge bei ſtärkerer Benutzung der Straßen.

Kommuniſten beſeßt, die den Reichstagsvpräſidenten m ſeines
Referats fortgeſe e e je Siskuſſion, in der nächſt it höh emehrere Kommuniſten gegen Löbe auftraken, arteke zu einem heftige e mehr rei ohende Haltung ver
Tumult aus, ſo daß die Diskuſſionsredner der ſoßialdemokratiſ hen engliſche Damp gt ſah, ſofort mit 2

verlaſſen. Die es, um fge

Sangenſalza, 14. Juli. Als eine neue Blüte in dem Steuer
bukett, das notleidende Gemeinden ihrer Bürgerſchaft darzureichen
WMlegen, hat jetzt die aus Unabhängigen beſtehende rer unſerer
Stadtverordnetenverſammlung eine Tanzſtundenſteuer
ſchloſſen.

Die „Demokratie“ der Kommuniſten
ne 14. Juli. Jn der Stadtverordnetenſitzung herrſchte ein

heilloſer Radau. Die Kommuniſten wollten in der Schul
deputation den Bürgerlichen nicht die Zahl der Plätze einräumen,
die ihnen nach dem Stärkeverhältnis zuſteht. Trotz der von
den Bürgerlichen erfolgten ſachlichen Darlegung über die Vergewalti
gung, die die Kommuniſten begingen, verharrten dieſe auf ihrem
Standpunkte. Darauf erklärten die Bürgerlichen, daß ſie von jetzt ab
jede Mitarbeit in allen Kommiſſionen ſolange verweigern würden, bis
die ihnen zuſtehenden Sitze eingeräumt würden.

Kleine Rundſchau.
Einen Einbruch unternahmen mehrere Diebe in ein Geſchäft in

Kloſtermannsfeld. Zucker, Schokolade, Seife uſw. im Werte
von 3000 fielen ihnen zur Beute. In Gerg vergaß ein Maurer
polier am Abend den Gashahn zu ſchließen. Am anderen Morgen
fand man ihn und ſeine le als Leichen vor. Auf einem Land
ausflug nach Zerbſt vergaßen zwei junge Mädchen, nachdem ſie das
Licht ausgeblaſen hatten, den Gashahn zuzudrehen. m anderen
Morgen würden beide ſtark vergiftet vorgefunden. Jn Gotha wurde
ein Einwohner verhaftet, der in ſeinem Heimatorte im Rheinlande ver
heiratet iſt und hier eine zweite Ehe eingegangen war. Die Obſtver
pachtung in Zipſendorf brachte 20020 die in Broſſen
11 400 ein. Der Stadt Schmölln iſt eine wertvolle alte Ur
kunde geſtohlen worden. Durch unvorſichtkiges Umgehen mit einer
Schußwaffe wurde in Ebeleben ein 16 jähriger Lehrling getötet.
Gemeinſamen Selbſtmord aus Lebensüberdruß vegingen in Burg der
Dechniker Groſchhoff und ſeine Frau. In Pläuen wurde ein
Heiratsſchwindler verhaftet, der ſchon in Chemnitz zwei Mädchen in
ſeine Netze elockt und ausgeplündert hatte. Jn Freyburg ſcheint
es noch ehrliche Leute zu geben. So bekam eine Witwe die verlorenen
100. und ein Landwirt ſogar 950 die er verloren hatte, zurück.
Beide Male war der Finder ein Herr aus Naumburg. Die Keramiſche
Induſtrie in Jena gedenkt nach Loebſtedt überzuſtedeln. Den in
Blankenhain gaſtierenden Mitgliedern des Kurtheakters Bad
Berka wurden während der e die geſamte Abendeinnghmedie mehrere tauſend Mark betrug, r en. Ein ſchwerer Diebſtahl
wurde auf dem Holzhof in Wülferſtedt ausgeführt. Es wurden
zwei Kutſchpferde, Kulſchwagen und ſämtliche Kutſchgeſchirre im Werte
von 40000 geſtohlen. Von der Hamers ebener Weide-
koppel wurden 8 Stück Rinder geſtohlen. Die Gemeindevertretungen
in Röderhof und Hornhauſen ſind durch Verfügun es
Staatsminiſteriums aufgelöſt worden. Der Stadt Oſchersleben
wurden von einem Kaufmann anläßlich ſeiner goldenen Hochzeit 42 500
Mark geſchenkt, die zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden ſollen

Bermiſchte Nachrichten.

Franzöſſches Pech mit dem Zeppelinlaſtſchüf Nordſtern“.
Berlin 13. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Nach einer Meldung aus Verſailles wollte geſtern eine Gruppe von
Abgeordneten, Senatoren und Generalen eine Fahrt in dem kürzlich
ausgelieferten früheren deutſchen Luftſchiff „Nordſtern“ unternehmen
Als das Luftſchiff die Halle verließ, wurde es von einem heftigen
Winde gegen vie Halle geſchleudert und ſtark beſchädigt. (Ob uns die
rn nicht dafür verantwortlich machen wollen nach ihrer bis
erigen Praxis

Deutſche Antwort auf engliſche Schifferroheiten.

werden.
Engliſche Rohheiten gegen deutſche Fiſchdampfer. Jn dem engliſchen ehe Grimsby wurde der deutſche Fiſchdampfer „Wil-

helm Reinhold als er zum Löſchen der Ladun in den Hafen einge
laufen war, von einer hundertköpfigen Menſchenmenge angegriffen.
Die Mannſchaft wurde verprügelt, mit Steinen, Kohlen und Fiſchen
beworfen und in die Keſſelräume eingeſperrt. Dann begann man, mit
Beilen und Arten das Schiff zu zerſtören, als engliſche olizei e
und die Menge auseinander trieb. Das ſchwer beſchädigte Schiff
wurde dann 4 Kilometer vor dem Hafen verankert und eine engliſche
Regierungskommiſſion ſtellte den angerichteten Schaden feſt.

e e
Gewinn-Auszug

ver

18. Preuß -Südd. (244. Preußß.) Klaſſen-Lokterie
1. Klaſſe 1. Ziehungstag 12. Juli 1921

Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallen
und zwar ie einer auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I unb I

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Zu der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 200 Mark gezogen
2 zu 125000 M 1364657
4 u 1000 M 122702 268046
2 zu 500 M 221749
4 u 400 M 107471 188642

er 800 M 78873 94897 110486 118941 161165 169174 175427 218449

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 200 Mark gezogen
2 zu 50000 M 8877
2 zu 10000 M 266281
2 zu 500 M 166196
s u 400 M 172240 178700 166628 245146
24 zu 800 M 4169 12512 410650 67020 122498 167724 100158 10908265

cher Verpachtung
Sonnabend, den 16. 1921, nachm. 5 Uhr

ich in Heyers Gaſthauſe zu Trebniz imuftrage der Peuſchel ſchen Erben za. 9 Morgen AckerPlan Kir 181 in Meuſchauer Flur en Dorfe)

hintereinanderfolgende Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachten. Bedingungen im Termin.

S h t
verkehrsreicher Lage ſucht hieſt

zu mieten.

Auch wird Hausgrundſtück mit ſofort oder ſpäler frei

gebote unter 4523 an die Exped. d. Bl.

Jn Halle Tüddhtüid m laden e
g. Geſchäftslage A- Zimmer baldigſt geſucht. Ang. unter
wohnung ſof. ſrei, zu verk. 4506 an die Exp. er
Ang. u. 4513 an die Exp. d.

e e en e e e r Schuhwaren zu ſtaunend billigen Preiſen

Albert Franke, beeid. Aukt. und Tarator Herrenſtiefel e
S Hamenſtiefel für Mädchen paſſend, Gr. 35/38

Sandalen Kindieder

S Knopfn. Schnürhalbſchnye n e n
ges Geſchäft Lederpantoffeln dauerhaſt m 4900

veründerungshalber per ſofort oder ſpiter Spangenſchuhe Pot edet, dauetheſt e eyeeis N.

Hohe Miets, evtl. Abſtandszahlung wird geleiſtet. Villige Hansſchuhe e
werdendem Laden bei hoher Anzahlung gekauft. An Extra billige Turuſchuhe Gr. 96 40 Mk. 18.50, Gr. 29/32 9

Auch auf alle anderen in der Zeit gekauften Artikel gewähre
enorme Preisermäßigung.

c

Um zu räumen bringe ich mehrere Poſten

zum Verkauf.
00von Mk. 11 an

Mk. 80.00

Gr. 3135 Mk. 21.00, Gr. 23/24 Mt.

Zur Verpachtung der Hartobſtnutzung auf der
Str. Art. MerſeburgLeipzig, Abt. II km 60,6-60,7
und km 61,2-—62,936, iſt Termin auf
Sonnabend, den 16. Juli 1921, vormittags Uhr Mts. vorm. 10 Uhr.
im „Gaſthofe zu Wallendorf“ anberaumt.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 9. Juli 1921.

Freiwillige
Auktion.

Sonnabend, den 16. d.

werde ich im Gaſthauſe zur
„Funkenburg“, hier, öffent
lich meiſtbietend gegen bar

Der Straßenmeiſter. Wend. verſteigern.
2 Sofas, 1 Kleiderſchrank,
Tiſche, Stühle, 1 Regu
lator, 1 Schränkchen, mehr.
Regale u. Küchenbretter,
2 Bilder, 2 Bettſtellen m.
Matr. (Patent u. Auf
legematr.), 1kompl. Feder
bett, 1 Bettſchutzwand,

125von Mk.

Ftwgnnveneng 1 Partie Taſſen, Milch
töpfe, Teller (f. Gaſtwirt
ſchaſt paſſend), div. Küchen

geſchirr, ſowie 4 gr. zwei
flügl. Fenſter, 1 Herren
rad und einige Kleidungs
ſtücke.

Beſichtigung ab 8 Uhr.

Das fliührende Blatt In Stadt
und Krels Merseburg Ist der

„Mecehurger toneggenten

Darum haben Anzeigen in t J ankedemselben grössten Erfolg e er
Guterhaltene

Weinfäſſer
von 50 Ltr. an aufwärts
zu kaufen geſucht. Ang. u.
4527 an die Exped. d. Bl



m
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Menſchen von geſtern und heute.
Driginalroman von Aunni Hruſchka.

31. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Helene zuckte die Achſeln. Ich kann nichts tun dagegen. Mir
Seit er damals auf Lindenhag von Siegrada Abſchied genommen

hatte war ein fieberhaſtes Warten in ihm. Aus ihren Worten glaubte
er mit Sicherheit ſchließen zu müſſen, daß ihre Verlobung eine be
ſchloſſene Sache ſei, aber noch nicht ſtattgefunden habe. Das war ihm
klar geworden Nicht ihr Herz drängte ſie dazu, ſondern wohl nur der
deſpotiſche Wille der Jhren. Für dieſe Leute kam ja nicht der innere
Wert eines Menſchen in Frage, nicht einmal ſein Charakter, ſondern
bloß ſein Geld und die vornehme Geburt

Er haßte und verachtete ſie deshalb. Jn mancher ſchlafloſen Nacht
hatte er verzweifelte Pläne geſchmiedet wie er Siegrada retten könnte.

Denn ſie war anders als die Jhren, das hatte er längſt begriffen.
Und ſie würde zugrundegehen neben einem Prinzen Gnäs.

Zum Großvaker ging Gerd aus Pflicht alle paar Tage. Der alte
Mann gefiel ihm gar nicht recht, obwohl er äußerlich wieder ganz
der Alte ſchien tatkräftig, voll Schaffensdrang und beinahe jugendlicher
Begeiſterung für ſein neues Unternehmen
n „Er überanſtrengt ſich“, ſagte Gerd zu Helene. „Dieſe täglichen
Fahrten nach der Stadt und das ſtundenlange auf den Beinen ſein in
der Fabrik taugt nicht für ſein ſchon recht abgenütztes Herz
folgt er nicht.“

Da ſagte es Gerd dem Alten ſelbſt. Es war gerade am Abend des
L. Februar und er mit dem Großvater allein, denn Helene war ins
Pfarrhaus zu Fräulein Hardy gegangen

e hörte kaum recht hin und unterbrach ſchließlich den Enkel

„Schwate keinen Unſinn, Junge. Jch bin kerngeſund und nie
friſcher, als wenn einen Plan vor mir habe. Und diesmal gehts
un gang Großes Erholen mir Ruhe gönnen werde ich, wenn die
e endlich vernichtet ſind, eher nicht!“

„Großvaterl!? Du willſt. aber weshalb denn Was haben
dir Kragsburgs getan?“ rief Gerd, der zum erſtenmal derartige Worte
aus dem Munde des Alten vernahm, tief erſchrocken

„Getan Nichts. Nur ſie ſind mir eben ſeit jeher ein Dorn
m Auge, da oben! Und Rainer Kragsburg und ich da iſt einer

iel davon. Da ich ſte nicht von Dembitz vertreiben konnte, muß ichs
t anders verſuchen.

Du wollteſt ſie von Dembitz vertreibenGerd glaubte nicht richtig gehört zu haben.

Aber der Alte, der innerlich heute beſonders erregt war das
Keld, das ihm Rainer am Morgen bei Heller und Pfennig ausbezahlt
e brannte ihn wie Feuer in der Taſche achtete nicht auf dieſtürzung in Gerds Stimme. Er hörte nur ſpöttiſchen uglenben
aus der Frage heraus

„Du glaubſt wohl, das ſei mir nicht möglich geweſen Aber ich
dir, es war alles ſo wie ſicher. Ich hatte in der Stille alle

brüs

preheken zuſammengekauft und zu Allerheiligen kündigte ich ſie dem
ken Kragsburg. Kein Herrgott hätte ihn gerettet, wenn der Junge

nicht im letzten Augenblick den Schlager mit Sebaſtianstal getan und
daraufhin einen Narren gefunden häkte, der ihm das Geld vorſtreckte
So iſt es ihnen noch einmal gelungen, ſich zu retten Nun pack ich's

anders an. Mitten ins 857 will ich ihn treffen in ſeinem Sebafſtians
tal, das er mir vor der Naſe weggeſchnappt hat, der junge Kragsburg!
Du ſiehſt mich ungläubig an Ich werde es, ſage ich dir. Mit Geld
kann man alles Sie haben da von irgend jemand eine neue Erfindung
aufgegabelt, mit der ſie ſehr geheim kun Und von der ſie ſich goldene
Berge verſprechen. Wenn's nicht einſchlägt damit, iſt Rainer Krags-
bitrg verloren, denn er arbeitet ſa mit fremden Geld und hat außerdem
noch die 300 000 für die eingelöſten Hypotheken abzuzahlen. Und es
wird nicht einſchlagen!“

„Wie willſt du das verhindern murmelte Gerd mechaniſch. Die
Zunge klebte ihm am Gaumen, ſeine ſchlanken Hände zerrten unwill
kürlich am Kragen, als drohe der ihn zu erſticken.

Flamm, dem es wohl tat, endlich einmal mit einem „vernünftigen
Menſchen und das war Gerd in ſeinen Augen über ſeine Pläne
zu ſprechen, fuhr geheimnisvoll behaglich fork: „Sehr einfach. Jch
abe einen der Vorarbeiter, die an der Erfindung mitarbeiten es

en ſtch um einen Flugzeugmotor beſtochen, daß er mir das Ge
eimnis in allen Einzelhelken verriet. Der Mann iſt ſehr findig und

hat ſogar die Pläne heimlich kopiert. Dieſe ließ ich dann von einem
ehe in der Stadt derart umarbeiten, daß die Sache als ſolche

eſtehen bleibt und nur in kleinen Einzelheiten von dem Original ab-
weicht. Es wird ſchon gearbeitet daran. Und ich werde eher heraus
kommen damit als Kragsburg, denn ich habe alles vorbereiket, daß die
Sebaſtianstaler Arbeiter kurz vor der Fertigſtellung des erſten Flug
zeuges in den Streik treten. All das hat natürlich ein kleines Ver
mögen gekoſtet, aber es wird ſich trotzdem lohnen! Und für Krags-
burg wird es den unvermeidlichen Zuſammenbruch bedeuten. Du be
greifſt, Gerd: Ehe er mit ſeiner Erfindung nur erſt in die Offentlichkeit
kreten kann, habe ich mit der Kriegsverwaltung bereits alle Lieferungs
verträge in der Taſche!“

Er lachte mit boshafter Behaglichkeit vor ſich hin. Gerd hatte wie
erſtarrt r Ekel und Abſcheu vor dem alten Mann, deſſen uner
müdliche Arbeitskraft und tapferes Emporarbeiten ihm bisher ehrliche
Achtung eingeflößt, erfüllten ihn. Er griff ſich an die Stirn. War es
denn möglich, daß eiferſüchtiger Neid auf das erfolgreiche Streben eines
anderen einen Menſchen ſo lief ſinken ließ bis zum Verbrechen?
Denn das war ja Verbrechen

Er ſtand plötzlich auf und ſagte mit harter Entſchloſſenheit: „Du
biſt ein Schurke, Großvater! Aber ich werde es nicht zulaſſen, daß
deine ſchändlichen Pläne gelingen!“

amm wurde blaß. Nicht aus Scham, ſondern aus Schreck über
die begangene Torheit, deren er ſich erſt jetzt bewußt wurde. Wie
konnte er auch nur vor dem Jungen ſeine Geheimniſſe ausſchwatzen?

„Was willſt du tun ſagte er lauernd. „Mich an Kragsburg
verraten Willſt du deinen leiblichen Großvater ins Kriminal bringen
Schande auf dich ſelbſt und die Deinen laden Weil ich dir als Bluts
verwandten vertraute?“

Gerd en ſchweigend zu Boden
Nein, den alten Mann ins Kriminal bringen konnte er nicht. Aber

wie W ihn zwingen
„Jch will dir was ſagen“, begann nun Flamm, der ihn ſcharf beob

achtete, ſcheinbar gemütlich. „Wir können die Sache ja noch überlegen.
Ein Schurke will ich nicht ſein. Wenn du's ſo ſchrecklich findeſt, muß
ich mir eben etwas anderes zurechtlegen.“

Das klang ſo ehrlich, daß Gerd ſich täuſchen ließ und erleichtertaufatmete. den ſchien ihm die niedere Stube plötzlich unerträg

lich eng und ſchwül.

„Jch danke dir, Großvater ſagte er, nach ſeinem Hut„Ja, wir wollen ein andermal darüber reden Sinn de
Kragsburg iſt Torheit. Schon um deiner Geſundheit willen mußt du
ihn aufgeben. Jch muß aber nun gehen

Er fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die Stirn, die feucht von
Schweiß war. Als er das Tuch wieder einſteckte, fühlte er ein Paket
in ſeiner Rocktaſche und kehrte noch einmal damit an den Tiſch zurück.

„Richtig, da iſt noch etwas, das ich dir von Mutter übergeben ſoll,
Großvater. Grete fand es bei der Kberſtedelung in einem alten Nacht
ſchränkchen des Urgroßvaters, das, glaube ich, in Trümmer ging. Dabei
würde ein Geheimfach frei, in dem das Zeug lag. Mutter meint, es
würde dich vielleicht intereſſieren. Sie ſelbſt kommt jetzt nicht dazu,
es durchzuſehen. Es ſcheinen Aufzeichnungen vom Großvater“

„Was iſt es denn?“ fragte Flamm, haſtig danach greifend. Seine
Augen funkelten plötzlich.
n v weiß nicht. Alte Schriften und ein Buch, glaube ich. Gute

acht.
Flamm hatte den Papierumſchlag bereits zerriſſen und warf die

vergilbten Blätter unruhig durcheinander. Plötzlich ſchoß ein Blitz aus
ſeinen Augen und er ſtieß einen Schrei aus

Gerd, der ſchon an der Tür war, wandte ſich betroffen um.
„Was iſt, Großvater Was haſt du
Der Alte ſaß mit dunkelrotem Kopf da und ſtarrte regungslos auf

ein Pergamentblatt, das in der Ecke ein herzogliches Siegel und dar
unter einen Amtsſtempel aufwies.

Erſt auf Gerds wiederholtes Fragen blickte er verwirrt auf und
murmelte leiſe mit zitternder Stimme: „Die Schenkungsurkunde! Gott
ſei gelobt Endlich! Endlich! Sie war alſo doch nicht vernichtet!“

„Was meinſt du, Großvater?“ fragte Gerd verſtändnislos.
Flamm machte eine ungeduldige Handbewegung. „Nichts Gar

nichts. Wertloſes Zeug, das da! Geh! Geh! Laß mich jetzt allein!“
ankwortete er haſtig. Gerd trat aufatmend in die kalte Februarluft
hinaus, die ihn wie ein erfriſchendes Bad umfing. Der Abend war
klar und froſtig, der Himmel ſternüberſät. Von Dembitz leuchteten
die hellen Fenſter herab. Er blieb ſtehen und blickte lange darauf hin.

Das alſo war es geweſen, was wie ein gezücktes Schwert über
Siegradas Zukunft hing: Die Angſt vor den fälligen Hypotheken!
Darum wohl wollten ſie, daß ſie Erich Gnäs heirate. Und ſie wäre
bereit geweſen, ſich zu opfern, wenn Rainer nicht im letzten Augenblick
Hilfe gefunden hätte

Gerd verſtand nun alles c warum die Verlobung, vor der er
täglich gezittert, dann doch nicht ſtattfand. Die Gefahr war ja nun

ver e eEin kiefes Glücksgefühl durchrieſelte ihn mitten in dem Sturm
von Scham, Zorn und Abſcheu, den ſeines Großvaters Offenherzigkeit
in ihm entfeſſelt hatte.

c

Ganz plötzlich über Nacht hatte das Wetter umgeſchlagen. Tau
wind ſtrich von den Höhen und leckte mit e Zungen die weiße
Pracht von Wieſen und Wäldern. Der glitzernde e war ver
ſchwunden Alles triefte vor Näſſe, noch nach Erde, dampfte in warmem
Sonnenſchein
d Helene Flamm ſtand am Ufer des Mühlbaches, in deſſen e
ein ſtürmiſches, aufgeregtes Rauſchen war, als könnten e e nell
genug vorwärts kommen, ſeit die Sonne ſie von ihrer Eisdecke befreit

(Fortſetzung folgt.)
hatte
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
h werden die Wünſche

Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern
Geboren.

Paul Horſt, Ammendorf,
1 S. Arthur Linke Dölau
1S.; Walter Temler Halle
1 Tochter.

Geſtorben.
Karl Preißer (69 Jahre),

Halle; Gerhard Hennicke,
(7 Mon.) Halle; Thereſe
Meyer, (51 Jahre) Halle;
Henriette Cramer, (89 J.),
Halle; Albert Dittmann,
Ammendorf; Moritz Küchen
meiſter, (855 J.) Mücheln
Gretchen Liebich
Kl. Oſtrau; Adolf Köthe,
Ziegelroda.

Junger anſtänd. Herr ſucht

möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle.
Ang. u. 4517 an die Exp. d. Bl.

Gegen gute Bezahlung
ein möbl. Mohn- und

Schlatzimmer, evtl. noch

Arheitsraum

geſucht. Käthe Keller,
Damenſchneiderin.

Reſt. Zum alten Deſſauer“.
Lediger Mann, Mitte 30,

ehrlich u. ſauber, ſucht
beſcheidene Schlafſtelle

in od. um Merſeburg. Ang.
unt. 4525 an die Exp. d. Bl.

Sol. junger Mann ſucht
für ſofort
möbliertes Zimmer
oder Schlafſtelle.

Ang. u. 4526 a. d. Exp. d. Bl.

Mein in beſter Lage im
Soolbad Dürrenberg geleg.
Landhaus mit Garten

will ich erbteilungshalber
ſofort verkaufen.

Engel, L. Leutzſch,
Lindenauer Str. 9.

Selbiger iſt Sonntag von
9 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm.
dort Schumannſtr. 7.

Kinderbettſtelle
und 2 Küchenſtühle
verkauft
Halleſche Straße 81, II, I.

Mandoline
e (100 Mk) zu verkaufen

Vor dem Klauſentor I.
eQuerpfeife

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Weiber Kinderwagen

zu verkaufen. Wo, ſagt
die Exped. d. Bl.

Marmorplatte,
210)55 em, 2 cm ſtark, ſow

Poſtverſandkartons
billig zu verkaufen
Gotthardtſtr. 32, Laden.
Zimmerhandwerkszeug
Fenſterglas, Nägel

zu verkaufen.
Alma Kietze, Geuſa 32.

Brennholz
zu verkaufen

Stellmacherei Kade,
Frankleben.

TodesAnzeige.
Am 13. Juli 1921, abends 7 Uhr entſchlief nach jahrelangen,

ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwieger
und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante,

Frau Emilie Frauendorf
geb. Steinbrück

im Alter von 52 Jahren.
Merſeburg, den 14. Juli 1921.

Die trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Frauendorf und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 4 Uhr vom
ſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt.

Landwirte!
wolle vorteilhaft verkaufen

ſchreiben. Jeder
wird abgeholt und ſofort
eingetauſcht. H. Pohl,

Wer benuyt

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Merſeburg.
Ausſchußwahl

am 17, Juli 1921, von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags im „Tivoli“,
Wahlvorſchlag Nr. 1.

Rienecker, Emil, Maler
Dietzel, Otto, Lederarbeiter

Zehle, Otto, Dreher
Ha Johannes, Former
Kath, Wilhelm, Schuhmacher
Holler, Max, Angeſtellter
Pommer, Wilhelm, Mechaniker
Wentſcheck, Fritz, Maurer
Koch, Paul, Metallarbeiter

c r e

Krüger, u Geſchäftsführer
tl,Bauer, Paul, Tiſchler

Kloſe, Richard, Bäcker
Rauſchenbach, Paul, Schloſſer
Funke, Otto, Böttcher
Hey, Anng, Aufwärterin
Seifert, Otto, Sekretär
Grüneberg, Guſtav, Former
See Karl, Anſkreicher
en riedrich, Arbeiter
Schmidt, Heinrich, Arbeiter
Becker, Karl, Arbeiter
Küntzel, Otto, Lederarbeiter
Philippi, Peter, Tiſchler.

Friedemann, Oskar, Drehere Louis, Schloſſer
Reddigau, Auguſt, Werkmeiſter
Adler, Max, Angeſtellter
Kießler, Albert, Angeſtellter
Barthel, Anton, Bäcker

2. Hartmann, Franz, Schloſſer
Grimm, Ernſt, Dreher
Jäſchke, Otto, Maler
Buſch, Karl, Former
Julich, Artur, Tiſchler

37. Mögel, Heinrich, Tiſchler
Hecht Bruno, Angeſtellter
Voigtländer, Richard, Dreher
Harkwig, Albert, Lagerhalter
Hoffmann, Theodor, Maurer
Grumbach, Guſtav, Arbeiter
Bunk, Johann, Arbeiter
Frauendorf, Hermann, Arbeiter
Rühlemann, Fritz, Arbeiter
Lehmann, Guſtav, Arbeiter
Kubaſek, Anton, Bäcker

Berkling, Wilhelm, Bezirksſekretär
Kinne,

Berger,

Herrfurth, Friedrich,
Wilhelm,

Trommer, Hermann, WerkführerMollnau, Karl, B e
Bock,

arl,

Wahlvorſchlag Nr. 2.

erneeeaſchinen meiſter

rauer
ausmeiſter
apitelsbote

Wenn Sie Jhre Schaf Imoder gegen Strickgarne in en
bekannter Güte eintauſchen
wollen, ſo verſäumen Sie
nicht, mir noch heute zu

Poſten

Leipzig. Sophienſtraße 36.

ZauberkochSparofen?
Zwecks Behandlung desſelb.
Ang. u. 4520 a. d. Exp. d. Bl.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Oeltzner, Guſtav, Schuhmachermeiſter
Trillhaaſe, Guſtav, Fabrikarbeiter
Straube, Wilhelm, Fabrikarbeiter

9 Seelen Karl, Arbeiter
Kowa ewski, Friedrich, Arbeiter
Neuthor, Paul, Eiſenhobler
Kolbe, Guſtav, Dreher
Mehlgarten, Ernſt, Arbeiter
Körner, Karl, Zahntechniker
König, Friedrich, Arbeiter
Harniſch, riedrich, Fabrikarbeiter
Beyer, Guſtav, Hausvater
Schneider, Otto, Lohgerber
Weſtphal, Paul, Kaufmann
Netz, Oskar, Schmied
Enke, Franz, Arbeiter
Hampel, Max, Arbeiter
Lieſegang, Karl, Schmied

Erfatzwänner:
Heſſelbarth, Wilhelm, Arbeiter
römmig, Franz, Botenmeiſter
Kleemann, Alfred, Kaufmann
Schatz, Guſtav, Arbeiter
Trillhaaſe, Hermann,
Heilmann jun., Otto,

e
immermann

Hirſch, Franz, Packer
Baſtian, Guſtav, Kupferſchmied
Richter, Ewald, Fabrikarbeiter
Ritter, Oskar, Faktor
Pohle, Ernſt, ärtner
Herzog, DOtto, Arbeiter
Sorge, Hermann, Arbeiter
Allritz, Oskar, Arbeiter
Sachſe, Reinhold, Arbeiter
Harich, Alois, Arbeiter
ne Franz, Arbeiter
Lindemann, Franz, Former
Oſteroth, Bernhard, Dreher
Demann, Heinrich, Hausmeiſter
Roßteutſcher, Franz, Werkmeiſter
Strehlow, Otto, Werkmeiſter
Kops, Adalbert, Zimmerpolier
Trommler, Franz, Böttcher.

an die Exped. d. Bl.
Eine Frau zum

Kawmmer-ichtopnele

j Kleine Ritterstrasse

77 Nr. 3. Polophon 529.

Thealer
wodenen Theater

Grosse Ritterstrasse

Nr. I.
Programme Von Freitag bis Montag.

Kammer Lichtsplele, Mocdernes Theater.

Die Benelizvorstellung
ler Teufel

Gewaltiges Zirkus Senſations
Drama in 6 Akten mit nur erſten

Zirkus Künſtlern.
Dieſes Werk wurde in allen Groß
ſtädten vor ausverkauften Häuſern
geſpielt und überall prolongiert.

Der gute Rumeruch!

oder: Die Treue ging bis über
den Tod hinaus.

Ein Stück aus dem Leben in
1 Vorſpiel und 3 Akten.

Menschen von heute!

Drama in 5 Ahkten mit Grete
Freund und Felix Baſch.

Die Juwelen des Bucha!
Ein unheimliches Abenteuer in

6 Akten.

Großer AuslandsDetektiv
SenſationsFilm.

Spannend und aufregend von
Anfang bis Ende.

in wen Hammer-Liehtspielen
Sonntag nachm. ab 8 Ubr

e

Anfang wochentags 5 Uhr. Sonntags 83 Uhr.
gr. Jugend u. Kincder-Vorstellung

a t n v. n. A n. anI e a e M e h a e l m n n n h n ver n en n. en v e cRleen-Warleteg- Schau
ndtplatz. ne Donnerstag, abend 8 Uhr Nulandtplatz.

große
Eröffnung s Vorſtellung

mit ganz erſtklaſſigem Rieſen-Varietee- Programm in altbekannter Güte.
Alles Nähere durch Anſchlag und Aushang.

Recht genußreiche Abende verſprechend,

B. an n v n n G m e u h u v h

t a h e e h m e a M

Galag-

ladet freundlichſt ein Albert Wilcke

Suche zum baldig. Antritt
einen ordentlichen ehrlichen

Markthelfer
Meldungen vormittags bis

12 Uhr. SGotthardt-Drogerie.

Verkäuferin ſ
zum 1. Auguſt 1921 geſucht. R
Gefl. Angebote unter 4459

Arishessern
einige Tage geſucht, desgl.

i e a h u W u I a v e a h n n. W W

ene e e e e e an

J ein Jungevon 14—16 Jahren.
Leung Nr. 43 a.

Fran
zum Reinigen der Kontor
räume geſucht.

Georg Göpel,

Auearten, Mauren
Freitag, den 15. Juli, von abends 7 Uhr an 25

Großes Cartenbonzert
ausgeführt vom Orcheſterverein Merſeburg. I
Um gütigen Zuſpruch bittet J. Thon. i

Maſchinenfabr., Hall. Str. 13.

Mehrere Frauen
zur Gartenarbeit ſucht
Feit, Kunſtmühlenwerke,

Meuſchau.
Wegen Erkankung des

jetzig. für bald junges
Küchenmädchen
bei guter Koſt und Lohn

eſucht.

Sonntag, den

Volksbeluſtigungen

7. Jun 1921

es
aller Art,

ittergut Groß Kayna
bei Frankleben.

Sofort oder 1. Auguſt

Bartholomäus, Georg, Lederarbeiter.
Merſeburg, den 13. Juli 1921.

Brillantfenerwerk,

Der Borſtand. Engel.
Bruchſteine!
bearbt., za. 400 Fuhren,
billigſt abzugeben
Grube Otto b. Körbisdorf.

Läuferſchwein
zu verkaufen

Annenſtraße 14, Laden.
Wachſamer Forterrier
und eine Glucke mit
12 rebh. Jtal. Kücken
zu verkaufen

Schkopau 186b.
Einen jährigen echten

Rehpinſcher
raſſerein, zu verkauf. Etwas
für Liebhaber.

E. Heller,Weißenfelſer Str. 46 (Kaſ.)

Große vierjährige

Ziege
zu verkaufen

Vor dem Klauſentor 9.

Reumilchende Kuh
ſteht zum Verkauf.
Carl Schmidt, Lauchſtedt.
Einige gute, ſfriſchmilchende

Kühe mit Kälbern
zu verkaufen

Nille, Schladebach.
teil. Kaninchenstall

zu verkaufen
Karlkſtraße 15, 3 Tr.

Kvwarzod-Haninchen

billig zu verkaufen
Preußerftr. 10, Ho Gemüſebau Riſchmühle.

Kaninchen mit Stall
Kinderſtiefel

(8 und 11 J.) billig zu ver
kaufen Lindenſtraße 2, I.

Von Freitag früh an

prima Kalb und
Hammelſleiſch
a Pfund 12, Mk.

prima Rindfleiſch
a Pfund 11, Mk.
Von Freitag abend an

friſche hausſchl.
Wurſt und

Schweineſleiſch.
Nulandtſtraße 8.

Empfehle

Schweinefleiſch

Wurſt

Kohlrabi,
Weißkohl, Karotten,
Zwiebeln, Wachs u.
Grüne Bohnen, div.

prima Botkſleiſch

und hausſchlacht.

billigſt Leunger Str. 30.

Ia Reue Kartoffeln
Wirſing,

Pa. friſchen Seeſtſch

a Pfnud 1.40 Mk.
geräuch. Schellfiſch

Bücklinge
empfiehlt

Emil Wolff, Roßmarkt.
e

Jeden Poſten alte

Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent“.

F. Kaninchen,

färbt tadellos
Färberei Mauersberger,

Diellein

Schnittnelken. Merſeburger
Korreſpondent.

Bergarbeiter,
33 Jahre alt,

wünſcht Bekanntſchaft
mit Fräulein oder

Witwe zwecks Heirat.
Angebote unter 4524 an

die Exped. d. Bl.

Juttungo MAche

für Mete, Iinsen, Pacht

hält vorrätig
lieschättostelle des

„Merseburger Korrespondent“.

Felle
Ziegen

Merſeburg, Markt 15.

Heirats
geſuch.

Älterer Arbeiter in Lebens
ſtellung ſucht Bekanntſchaft
mit Witwe zwecks Heirat.
Angebote unter 4522 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Finnerlente

Otto Kämpfer, baugeschött,

Bauſtelle OberBeunga.

Aen (extminne
geſucht

Hertel, Saalſtraße.

für Damen Konfekti

Zeugniskopien, Angab

richten an

haben den beſten Erfolg im

Tüchtige branchekundige

Verkäuferinnen
Wäſche Trikotagen und Damenputz für
bald zu engagieren geſucht. Angebote mit

wird gebeten, ſelbige gegen
W Bel.

on Kurzwaren

e über bisherige Tätig
keit Gehaltsanſprüche und Bild ſind zu

S früher ſuche ich ein Dienſt

Gegen Belohnung abzugeb.

tücht, Hausmädchen
geſucht Frau Albrecht,

Steinſtr. 4.
Fleißiges ehrliches

Dienſtmädchen
zum 1. Auguſt geſucht

Frau Alice Engel,
Steinſtr. 13.

Zum 1. Aug. oder auch

mädchen v. Lande nicht unt.
16 J. Frau Benemann,

Fiſcherſtr. 7.

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.
Zu erfrag. i. d. Exp. d. B

Aufwartung
geſucht
Lauchſtedter Str. 21, pt.

e VerlorenMittwoch nachm. 1 Hand
taſche mit Jnhalt auf dem
Wege von Merſeburg bis
Blöſien. Der ehrl. Jinder

abzugeb. Blöſien 5.
Schwarz. Dachshund
mit braunen Abzeichen, auf
den Namen Männe hörend,

entlaufen.

Nulandtſtr. 6.
Vor Ankauf wird gewarnt.
Pehpinscher aufgegriffen.

Eigentümer wolle ſich im
Stadtſteueramt Burgſtr. 1
melden. Der Magiſtrat.
V. 2931/21.

ſchnellentſchl
J rüchkſichtigt.

Robert Sternberg,
Jnh. Fritz Triller, Leunger Straße

Gchießllud, Zentrum

Gegr. 1911.

Zu unſerem am 15. und 16. Juli, abends
75. Uhr, im „Neuen Schützenhaus“ ſtatt
findenden

10 jährigen Stiftungsfeſt
beſtehend aus

Theater und Ball
laden wir unſere werten Gäſte, t
Einladungskarten verſehentlich überſehen ſind,
hierdurch herzlich
Stunden verſichert

Konzert und Preisſchießen
bei

Badeanſtalt,
Leunger Straße,

Merſeburg
Gegr. 1911.

welche mit

ein. Einige genußreiche
Der Vorſtand.

a

Vertreter geſ. z. Alleinvertrieb eines hohen ge
winnbringenden Maſſenartikels. d100. Mk. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Nur

oſſene, zielbewußte Herren werden be
Off. erb. an Verſandhaus E. Steller,

MagdeburgB. e ene

Erford. einige
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